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Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf dieHalleſche Zeitung für Auswärts von allen gaiſerl. oſt
Anſtalten und Landbriefträgern zum Preiſe von 1 Mark
ohne Beſtellgeld), für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
n 85 Pfg. von den Austrägern und der Expedition
ſchon z angenommen.

Wochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.
der Expedition.ederzeit bei

fr. Das er Abkommen zwiſchen England und dem
Kongoſtaat hat die Gemüther aller Kolonialfreunde wiederum
tief erregt und von Neuem den Beweis geliefert, daß auf die
Pertragstreue der Engländer, wo es ſich um ihre überſeeiſche
Machtvollkommenheit handelt, kein Verlaß iſt. Wir haben erſt
unlängſt an dieſer Stelle Gelegenheit genommen, die tadelns-
werthe Haltung der engliſchen Koloniſten in Südoſtafrika an den
Pranger zu ſtellen und wir hoffen, daß hier wie dort die
deutſche Reichsregierung mit der nöthigen Energie vorgehen
wird, um die Uebergriffe des engliſchen Kabinets zurückzuweiſen.
Man hat es als wahrſcheinlich bezeichnet, daß die inneren Ver
legenheiten dem Miniſterium Roſeberry die Komplikationen am
Kongo als eine erwünſchte Gelegenheit erſcheinen laſſen, um die Auf

merkſamkeit des Volkes nach abzulenken ſei dem, wie
ihm wolle, Deutſchland iſt nicht dazu da, um Herrn Roſeberry
ſeine diffizile Poſition erträglicher zu machen.

Die augenblickliche Situation hat eine große Aehnlichkeit mit
der vom Jahre 1884, wo Deutſchland im Verein mit Frankreich
die Kongokonferenz berief. Damals wie heute ließen es die
deutſchen Jntereſſen als vortheilhafter erſcheinen, mit Frankreich
gemeinſame Sache zu machen und England als den Gegner
zu betrachten. Jn der That iſt Frankreich in ſeinen überſee-
iſchen Unternehmungen nirgends durch Deutſchland behindert
worden, wie die Phantaſie des durch Revanchegelüſte a
Volkes an ſich z liebt, vielmehr ſind England und

überall aufeinander geſtoßen. ie das unlängſt in
Siam der Fall war, wo England allerdings raſch klein beigab,
r in Madagaskar, in Tonkin, in Anam. Die endloſen

ibereien zwiſchen den beiden Staaten führten damals eine ſo
entſchiedene antiengliſche Politik in der franzöſiſchen Preſſe herbei,
daß der „Figaro“ die geſammte Situation in dem Schlagwort
zuſammenfaſſen konnte: „L' Angleterre voilà l'ennemi!“ Fürſt
Bismarck benutzte dieſe Spannungen mit großem Geſchick. Jn
diplomatiſchen Depeſchen und Noten, in e eitungs-
artikein und in ſeinen Reichstagsreden gab er ſeiner Miß-
ſtimmung dem Londoner Kabinet gegenüber unverkennbaren
Ausdruck, wie er gert alles vermied, was mit Frankreich
zu einem Konflikt hätte führen können.

Als die eigentliche Urſache der engliſchen Verſtimmung gegen
Deutſchland wollen wohlwollende Freunde Englands die Ueber-
raſchung hinſtellen, die das britiſche Reich empfand, daß
Deutſchland auf einmal Kolonien haben ſollte. Daß England,
ſo ſagte Bismarck ſelbſt, in dem Bewußtſein, Britannia rules
the wayes, mit einiger Ueberraſchuug zuſchaut, wenn wir, ihre
Kouſins vom Lande, uns plötzlich gleichfalls aufs Waſſer be-
geben, darf nicht Wunder nehmen. Die Engländer ſcheinen zu
denken, daß quod licet Jovi non liket bovi und daß wir der
dos ſind Nun die Ueberraſchung der Engländer iſt längſt
vorüber, Gladſtone hatte ſeitdem im Unterhauſe der deutſchen
Kolonialpolitik Gottes Segen zugerufen, die Miſſion des Grafen

(RNachdruck verboten.)

Lene Becker s.
Von Carl Buſſe CBerlin).

I.

Es war eine ſtille Stadt, in der unſere Eltern wohnten nur ein
paar Meilen entfernt von der Oſtgrenze der Mark. Kein Eiſenbahn
pfiff ſtörte den Frieden der Felder, und ſelten, ſehr ſelten fuhr ein
kleiner keuchender Dampfer die Warthe empor. Nur die großen
Oderkähne gingen tagein, tagein durch die Zugbrücke, die der lahme
Anton mürriſch emporzog, und wanderten langſam in die weite,
weite Welt hinaus.

Lene Beckers lehnte ſich ſtets ganz weit über das Geländer, um
nen mit großen Augen nachzuſehen. Jhre Händchen ſteckten halb-

verborgen in ihrem rothgoldnen Haar, und das weiße Geſichtchen
ſchaute reglos in die Ferne. Oft riefen ihr die Ruderknechte ein
paar freundliche Worte zu. Dann gab es ein Leuchten unter den
langen Wimpern, wie der Blitz v ſich die Hände ſprachrohrförmig
vor den Mund, und die hohe Kinderſtimme rief langgezogen den
Schifferruf über das Waſſer, daß er ſich droben an der waldigen
a dhunge brach und noch einmal zurückſcholl: „Hoo olup

u

Zu Hauſe bekam ſie oft Schelte deswegen. Aber ſie ſchüttelte
nur trotzig den Kopf, daß die rothblonden Flechten durcheinander-
flogen ünd ſich verwirrten. Und als ſie in der Schule einmal Jemand
verſpottete, ſprang ſie in wilder Erregung auf ihn zu und lieferte
durch die reguläre Prügelei, die ſich entwickelte, der ganzen Klaſſe für
acht Tage Unterhaltungsſtoff. Den Namen „Brückenlene“ behielt ſie
aber die ganze Schulzeit hindurch.

Sie hatte auch ſtets ein ganzes Rudel Jungens um ſich. MitMädchen wollte ſie nie etwas zu thun haben. Und kaum hatte in
gellem Anſchlag die kleine Glocke den Schluß des Unterrichts ver
kündet, als ſie auch ſchon ſpornſtreichs davonlief, den Hut in der
einen, die Ledermappe am ſchmalen Riemen in der andern Hand.

Einmal es war zu Anfang April ſtanden wir beide zu
ſammen am Geländer. Die andern waren gegangen. Nur aus der
Ferne drangen noch ihre Stimmen herüber. Ein heftiger Frühlings-
wind bauſchte die weißen Segel der Kähne, und die ſchwarzweiß-

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Dienstag, 5. Juni 1894.

Abend-Ausgabe.

Herbert Bismarck in London hat den ſchwerſten Befürchtungen die
Spitze abgebrochen, aber das Wort, das der Reichskanzler zu
jener Zeit ſchrieb, ſollte doch als Richtſchnur für die Haltung
unſerer deutſchen Regierungen in Kolonialangelegenheiten die
nen: „Wir dürfen,“ ſo äußerte ſich Fürſt Bismarck,
„nicht den Gedanken aufkommenlaſſen, daß
wir im Stande wären, unſerm wirklichen und
aufrichtigen Wunſch nach einem guten Ein-
vernehmen mit England die Lebensinter-eſſen Deutſchlands zu opfern.“ Daß aber Deutſch
land in der Nachbarſchaft des Kongoſtaates Lebensintereſſen
beſitzt, das beſtreitet zwar Herr Eugen Richter in ſeiner Frei-
ſinnigen Zeitung, aber nicht einmal Herr Klausner im
Börſencourier.

Damals iſt England zurückgewichen. Der Reichskanzler
entwickelte ſein Programm dahin, daß die Kolonien im Kriegs
fall nicht direkt an Ort und Stelle, ſondern „vor den Thoren
von Metz“ zu vertheidigen ſeien, und da an einen bewaffneten
Konflikt mit England im Ernſt nicht zu denken iſt, er
klärte doch Bismarck im Juni 1885 die Herbeiführung eines
Krieges mit England als einen ungeheuerlichen Frevel ſo
waren die Komplikationen mit dem englichen Kabinet auf diplo
matiſchem Wege zu erledigen. Eine Handhabe v boten die
ägyptiſchen Finanzen und in Aegypten hat Deutſchland damals
ſeine Kolonien vertheidigt. Nicht vor den Rechtsgründen, welche
Deutſchland für ſich geltend machte nicht vor den ſchneidigen
Noten des deutſchen Kanzlers iſt England zurückgewichen
das ſind Dekorationen in der Diplomatie, die den wahren
Kern nur verhüllen entſcheidend ſind nur Machtmittel und
nach Lage der Sache waren militäriſche Machtmittel ausge-
ſchloſſen. Das iſt ſehr lehrreich für die jetzige Lage.

Mit dem Säbelgeraſſel iſt es nicht gethan England gegen
über. Die Frage iſt hier, ob unſere deutſche Diplomatie „zwei
Eiſen im Feuer“ hat, um das engliſche Kabinet zum Rückzugezu bewegen. Der Sturm der Entrüſtung, der ſich dem neueſten

Vertragsbruch gegenüber in Deutſchland erhoben hat, hat un-
leugbar ſein Gutes zu einer weitausſchauenden Kolonialpolitik
gehört ohne Zweifel eine tiefgehende Bewegung der Nation
aber die Geſchäfte beſorgen doch nun einmal unſere Diplo
maten. Die ganze Frage ſpitzt ſich a zu, ob die deutſche
Politik in der Lage iſt, in dieſem Augenblick einen derartigen
Druck auf die engliſche Regierung auszuüben, daß dieſe von
e Vorgehen abläßt. z das nicht der Fall, ſo werden
alle Entrüſtimgsmeetings und alle kalten Waſſerſtrahlen, dieder Norddeutſche Allgemeine Pindter“ nach London richten

muß, ihren Zweck verfehlen; denn von Sentimentalitäten
weiß ſich der Engländer völlig frei. Jhm iſt der
Appetit mit dem Eſſen gekommen, die Nachgiebigkeit der
deutſchen Reichsregierung bei allen afrikaniſchen Abmachungen,
die wir ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarcks geſchloſſen
haben, laſſen es erklärlich erſcheinen, daß unſer angelſächſiſcher
Vetter immer noch ein Stück haben will, umſomehr, als ja
Herr v. Caprivi ſich mit dem klaſſiſchen Ausſpruch beſchieden
hat: Je weniger Afrika, deſto beſſer. Es will uns bedünken,
als ſei die einſchüchternde diplomatiſche Handhabe nicht vor
handen, als ſeien wir in eine kolonialpolitiſche Sackgaſſe
hineingerathen und aus dem Grunde werden wir auch nicht
in den allgemeinen Jubel einſtimmen können, wenn jetzt eines
der vielen offiziöſen Organe mit dem Bruſtton, der ihnen ſo
wohl anſteht, Verwahrung gegen die engliſchen Uebergriffe ein
legen wird.

Deutſches Reich.
Eine Anzahl Perſonen aus der Provinz Poſen beabſichtigte
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vom Fürſten nunmehr eingetroffenen Antwort wird die Fahrt
jedo h ererſt unterbleiben. Jn dem Schreiben heißt es
wörtlich

„Jch muß alle Angemeldeten ſehen oder mich überhaupt ent
halten, ſo lange für mich das von ärztlicher Seite geltend gemachte
Bedürfniß der Schonung vorliegt, weil der von meinen letztenKrankheiten herrührende Schwächeguſtand noch nicht gehaben iſt.“

Die bei Gelegenheit der zweiten Leſung des Geſetzes zum
Schutz der Waarenbezeichnungen von dem Staatsſekretär von
Voetticher in Ausſicht geſtellte Geſetzesvorlage gegen die Aus-
ſchreitungen der „unredlichen Konkurrenz“ iſt, wie wir mittheilen
können, zur Zeit im preußiſchen Juſtizminiſterium in Ausarbeitung
begriffen. Die Vorarbeiten zu demſelben ſind bereits ſo weit vor
geſchritten, daß demnächſt mit der Redaktion des Entwurfs begonnen
werden kann. Doch beſteht die Abſicht, vor Erledigung
noch die offiziellen Vertretungen der korporativen Kaufmannſchaft mit
Gutachten zu hören. Ein Hauptabſchnitt der Vorlage ſoll ſich mit
dem Verrath von Geſchäfts und Fabrikgeheimniſſen,im Anſchluß an die vorjährigen Vorſchläge des deutſchen Vereins
zum Schutze des gewerblichen Eigenthums, beſchäftigen. Es iſt ſowohl
ein civilrechtlicher wie ein ſtrafrechtlicher Schutz auf dieſem Gebiete in
Ausſicht genommen, wie auch der ganze Entwurf nicht lediglich als
Novelle zum Reichsſtrafgeſetzbuch gedacht iſt, ſondern auch die civil-
rechtliche Schadloshaltung zu regeln beſtimmt iſt.

Den Steuerbehörden iſt durch Erlaß des Finanzminiſters
Anweiſung ertheilt worden über die zuläſſige Höhe von Ab-
ſchreibungen bei Abgabe der Steuererklärungen für die
Einkommenſteuer. Nach derſelben ſollen hierfür fol-
gende Grundſätze maßgebend ſein:

1. Abſchreibungen auf den Werth zeitlich begrenzter Unter
nehmungen zum Zwecke der Amortiſation des angelegten Kapitals
ſind nicht geſtattet. 2. Aus den Erkenntniſſen des O.V.G. vom
31. Mai und 10. Juni 1893 ergiebt ſich die Folgerung, daß die
Abſchreibungen dazu beſtimmt ſind, die Minderung des Werthes
auszugleichen, welche Gegenſtände beſtimmter Art im Laufe des
letzten Jahres erlitten haben. Um eine Abſchreibung als zuläſſig
erſcheinen zu laſſen, genügt mithin nicht immer ſchon, daß die
Gegenſtände, z. B. die ausſtehenden Forderungen, entſprechend der
dem Steuerpflichtigen durch den Artikel 31 des Handelsgeſetzbuchs
auferlegten Verpflichtung, nach Vornahme der Abſchreibung in der
Bilanz mit dem zur Zeit der Bilanzaufnahme ihnen zukommenden
Werthe, und nicht etwa niedriger angeſetzt ſind, es iſt vielmehr,
wenn die beſonderen Umſtände des Falles dazu Veranlaſſung
geben, auch zu prüfen, ob auf die Gegenſtände nicht in den Vor
jahren zu geringe Abſetzungen gemacht und ſie infolge deſſen zu
hoch bewerthet aus der Vorbilanz übernommen worden ſind.
3. Bei Gebäuden iſt für die Höhe der Abſchreibung lediglich maß
gebend die Minderung des Bauwerthes derſelben, nicht etwa auch
eine durch Veränderung äußerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe be-
dingte eventuelle Minderung ihrer Verwerthbarkeit. Aus dem
gleichen Grunde würde keine Berückſichtigung finden können, wenn
infolge allgemeinen Preisrückganges oder ähnlicher Umſtände der
Verkaufswerth der Gebäude ein geringerer geworden iſt. 4. Von
beſonderer Bedeutung für eine zutreffende Veranlagung iſt es, daß
ſolche Ausgaben, zu deren Beſtreitung die Abſchreibungen zuge-
laſſen ſind, bei ihrem Eintreten von dem ſteuerpflichtigen Einkom-
men nicht nochmals in Abzug gelangen. Haben alſo auf den
Buchwerth eines Gebäudes Abſetzungen ſtattgefunden, ſo dürfen
bei dem Neubau deſſelben die Baukoſten nicht als Betriebsausgaben
in Abzug gebracht werden, es ſei denn, daß ein entſprechender
Gegenwerth in die Aktivſeite der Bilanz, alſo auf Baukonto, ein
geſetzt worden iſt.

Die „Norddentſche Allg. Ztg.“ iſt mit dem Urtheil
An v ze ß namentlich mit der Strafe nicht
zufrieden und greift die Richter in der re Weiſe an.
Jn ihrem geſtrigen Abendblatt bringt die „Nordd.“ einen augen-
ſcheinlich dem offiziöſen Preßbureau entſtammenden Leitartikel,
in dem es als eine beachtenswerthe aber bedenkliche Erſcheinung
hingeſtellt wird, daß ſich bei Gericht die Praxis herausgebildet
habe, Beleidigungen, welche an amtlichen Perſonen begangen
worden ſind, mit Geldbußen abzuthun und die Sonder-

dem Fürſten Bismarck einen Beſuch abzuſtatten. Nach der
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Kähne in der ſtarken Strömung des dahinbrauſenden Thauwaſſers
ſchneller dahinzogen, vielleicht weil heut der Hoolup-Ruf an allen
Ecken und Enden die Luft erfüllte.

Das Kinn auf die zuſammengelegten Hände gepreßt, ſah ſie weit
hinüber zum Horizont und ließ ihre Blicke dann das Ufer zurück-
wandern, wo alles anfing wieder grün zu werden. Wenn kein Kahn
in der Nähe war, ſtarrte ſie vor ſich hin aufs Waſſer.

„Jetzt fahr ich auch“, ſagte ſie, „mit dem Geländer. So
weit ſo weit

Ich kümmerte mich nicht darum und ſchnitt die Anfangsbuch-
ſtaben ihres Namens in das wetterharte Holz. Schließlich aber, als
von der Stadt die Uhren zum Schlage ausholten, war es höchſte
Zeit, nach Haus zu gehen.

„Du, Lene!“Sie hörte nicht eher, als bis ich ſie in den Arm kniff.

„Wenn Du mitkommen willſt ich kann nicht länger
bleiben.“

ſie ſeufzend Ach Du, ich
Sie nahm die Schulmappe vom Boden und ging voran, eine

zeitlang ganz mäuschenſtill, auf ihrer Stirn zogen ſich Falten zu
ſammen und ihre Lippen ſpannten ſich trotzig.

„Alle können reiſen“, fuhr ſie dann in verhaltenem Groll auf,
„alle alle. Nur ich muß hier bleiben, in dieſem elenden

Neſte ach
Sie ſchluckte zweimal, während ſich in ihrem Geſichte alle Mus-

keln regten. Ein ſtärkerer Schifferruf, lang nachhallend, tönte jetzt
herüber.

„Wenn ich mitkönnte“, ſagte ſie dann in all der wilden Sehn-
ſucht ihres Kinderherzens „initkönnte bis nach Berlin und
dann immer weiter und ins Meer hinein bis nach Amerika
und und ach, das iſt alles ſo groß und ſchön, ich weiß gar
nicht.

In plötzlichem Trotz packte ſie die Mappe feſter. Jch ging ſtill
neben ihr und guckte ſie nur manchmal von der Seite an, während
ich innerlich mit einem ſchweren Entſchluſſe rang.

In dieſer Minute ſollte mein Lebenstraum,
werden, geopfert werden.

„Lene“, ſagte ich und griff nach ihrer fre

„ich muß ja.

Prairiejäger zu

ien Hand, „wenn
Dann kannſt Du bei

Kriterien der Beamten-Beleidigung in Vergeſſenheit gerathen

m—

Sie wurde ganz roth vor Freude. Allerdings nur einen Augen
Dann ſchüttelte ſie traurig den Kopf.

„Das dauert ja noch ſo lange.“
„Lange Jch wurde die Geringſchätzung ſelber. „Pah, die

paar Jahre! Aber Du darfſt es keinem ſagen, denn ſonſt wollen die
andern auch alle umſonſt mit, und das geht doch nicht.“

„Keinem,“ verſicherte ſie.
Und ſie ſprach das Wort ordentlich feierlich.

II

Ich fah ſie langſam heranwachſen. Auch als ſie ſchon lange
Kleider trug und die Schule hinter ihr lag, blieb unſer Verkehr be-
ſtehen. Zwar kam ſie nicht in unſer Haus und ich nur ſehr ſelten
in das ihre. Denn ihr Vater war nur ein armer Stadtpfeifer, der
an den hohen Feſttagen vom Thurme herabblies und mit ſeiner
wenig zahlreichen Kapelle in den benachbarten Kleinſtädten Konzerte
ab. Aber wir ſahen uns doch faſt täglich bei einem Freunde, deſſen
zater das große Dominium gepachtet hatte, das am Ende des

Städtchens lag. Jn dem verwilderten Parke, der dazu gehörte,
trafen wir uns und plauderten von Gott und der Welt Lene
Beckers, ich und dann eben der Dritte: Paul Rüdiger. Aber die
ver witterte Griechengöttin, die in rothen Roſen ſtand, ſahen wir
damals noch nicht an.

Erſt als wir beide in den Ferien von der Univerſität heimkehrten
und Lene nach einem halben Jahre der Trennung zum erſten Male
wieder vor uns ſtand, merkten wir eigentlich, daß ſie erwachſen war.
Wie ſie ſich da vor uns wiegte, mit einem leichten Lächeln und dem
auffallenden Glanz ihrer großen Augen, wurden wir faſt verlegen.
Ich mußte immerfort ihre Lippen anſehen, die verhalten zitterten,
als ob ſie durſtig wären.

Das „Du“ wollte uns deshalb auch erſt gar nicht recht aus der
Kehle. Lene merkte es und half uns mit herzhaftem Lachen über
die erſte Beklemmung hinweg, während ſie genau wie früher, mit
der alten heftigen Bewegung, ihr noch immer nicht ſittſam geord-
netes Venetianerhaar zurückwarf. Beſonders lange ruhte ihr Blick
auf Paul. Er trug über der Bruſt das Band eines Corps und
kam mit einer Schmarre zurück, die ſich über die rechte Backe zog.
Jhre Aufmerkſamkeit ſchmeichelte ihm nicht ſchlecht. Und nun be-
gann er zu erzählen, von dem ſchönen tollen Studentenleben und
wilden Streichen, von der weiten Welt und ſeinem jungen Muthe.

blick.

Den Fahnen darüber flogen im Sonnenſchein. Lene Beckers ſchien
heut noch beſſer zu gefallen als ſonſt. Vielleicht weil die vielen

Du willſt, werde ich einmal Schiffskapitän.
mir immer umſonſt fahren.“ Sie hing förmlich an ſeinen Lippen, und als ich ihr heſtätiate, daß
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z laſſen. Die „Nordd.“ wirft der Rechtspflege unter deut
icher Anſpielung auf die letzten CapriviBeleidigungsProzeſſe

vor, daß ſie nur da die Gefängnißſtrafe als Sühne eintreten
läßt, wo der angegriffene Beamte zu den Richtern gehört, daß,
ſie aber die Thatſache völlig außer Acht läßt, daß in jedem
Beamten ſich ein Theil der Staatsautorität verkörpert und daß
je höher die Stellung, je weiter der Amtskreis eines Beamten
iſt, deſto häufiger auch gegen dieſen Angriffe geſchleudert
werden. Der Artikel wirft den Richtern weiter vor, daß ſie
aus Bequemlichkeit ſich mit der Feſtſtellung einer formellen
Beleidigung gemäß S 185 begnügten und daß ſie in jenem
Falle, wo es ſich um Verbreitung unwahrer Thatſachen gemäß
8S, 186 handelt, niemals zur Maximalſtrafe von 2 Jahren Ge
fängniß kommen und ſchließt mit dem Satze:

Gerade bei einer BeamtenBeleidigung wird der beſte Weg der
ſein, wenn der Erkennungsrichter ſucht, ſich im eigenen Gefühle an
Stelle des Beleidigten zu verſetzen wenn anders er dann nicht
ein verknöcherter Geſelle iſt, ſo wird er das Rechte treffen.

Nachdem die „Nordd.“ erſt vor wenigen Tagen gegen die
Annahme Verwahrung eingelegt hatte, als ob die Rechtspflege
jemals von oben her beeinflußt werden könnte, iſt dieſer An-
erf auf die Unabhängigkeit unſerer Richter jedenfalls höchſt

eachtenswerth.
Der Stand des Bierboykotts hat ſich wenig ver

ändert; die vom „Vorwärts“ verbreiteten Nachrichten
über den gewaltigen Rückgang des Bierabſatzes der geboykot-teten Brauereien ſind volſtan ig aus der Luft gegriffen; der

Rückgang iſt ein ganz minimaler. In den letzten Tagen haben ſich
wiederholentlich eine Anzahl halberwachſener Burſchen in den
geboykotteten Lokalen derartig aufgeführt, daß endlich den
anderen Gäſten die Geduld die Burſchen wurden erſucht,
ſchleunigſt das Lokal zu verlaſſen. Bekanntlich bildete den
erſten Anlaß des Bierboykotts der Kontraktbruch der Vöttcher
geſellen am 1. Mai. Weß Geiſtes Kinder die vollſtändig von
den ſozialdemokratiſchen Anſchauungen erfüllten Böttchergeſellen
ſind, geht aus folgender, von der Niederrheiniſchen
Volkszeitung“ in Krefeld berichteten Thatſache e

„Jm vorigen Jahre veranſtaltete die Schultheiß'ſche Brauerei
für ſämmtliche Angeſtellte und Arbeiter der Brauerei, ſowie deren
Familien eine gemeinſame Landpartie in die Umgegend von Berlin.
Die Brauerei ſtellte die erforderlichen Wagen mit Guirlanden
ſchmuck und Fähnchen, ein Muſikkorps, lieferke für das Waldfrüh
ſtück das Bier c. und zahlte außerdem noch extra jedem Angeſtell
ten 4,50 (außer dem Tagelohn) zur beliebigen Verwendung.
Die einzige Bedingung, welche die Brauerei ſtellte, war der Wunſch,
es ſolle an dem betreffenden Tage vor Antritt der Landpartie bis
8 Uhr früh gearbeitet werden, um unaufſſchiebbare Arbeiten zu
erledigen. Die Böttcher der Schultheiß-Brauerei aber verlangten
brüsk auch von dieſer kurzen Arbeit befreit zu werden und wei
ger ſich dann, die Landpartie mitzumachen. Was anſtändige
lrbeiter dazu ſagen und denken, liegt nahe aber es handelt ſich

eben um „zielbewußte“ ſozialdemokratiſche Arbeiter, welche ſich
über Tyrannei und Unterdrückung ihrer Arbeitgeber beklagen, aber
b die ſchlimmſte Tyrannei ihren Arbeitgebern gegenüber
ausüben.“

Die Nothwendigkeit amtlicher Brottaxen wird
durch die nachſtehende, aus Berlin an die „Kölniſche
Zeitung“ gerichtete Zuſchrift vor Augen Mrur

„Von vielen Seiten kommen Klagen, daß unſere Bäcker, nament
lich in den Großſtädten und in den Badeorten, ſich bei Lieferung
ihrer Backwaare über den Preisſturz des Getreides und Mehles
vornehm hinwegſetzen. Bei dem Brote, das nach Gewicht ver
kauft wird, folgt allerdings in der Regel der Preis den Steigungen
und Senkungen des Getreidepreiſes. Bei den kleinen Backwaaren,
den Semmeln oder Brötchen, tritt dagegen die Erſcheinung zu
Tage, daß deren Größe ſtets eine ſinkende Neigung hat, der Ge
treidepreis mag noch ſo ſehr heruntergeſetzt werden. Vergleicht
man die Größe dieſer Backwaaren heute mit derjenigen, wie ſie
vor zwei Jahren, alſo zu einer Zeit geliefert wurden, wo die Ge
treide und Mehlpreiſe doppelt ſo hoch waren, wie die jetzigen, ſo
wird ſelbſt ein ſcharfes Auge kaum eine Vergrößerung der geliefer
ten Waare wahrzunehmeu vermögen. Dieſe gewaltige Ausbeutung
des Publikums hat nur dort gewiſſe Schranken erfahren, wo die
den Bäckern gewiß nicht willkommenen Konſumvereine ſich ins
Mittel gelegt haben.“

Von konſervativer Seite iſt auf die wirklichen Brot und
Fleiſchvertheurer, auf die Zwiſchenhändler, Bäcker und Engros-
Schlächter, ſchon unzählige Male hingewieſen worden, ohnedaß die liberale Preſſe uns dabei unterſtützt u Nun thut

die „Kölniſche Zeitnng“, als habe ſie eine funkelnagelneue Ent-
deckung gemacht, während es ihr garnicht iſt, gegen
die verdächtigen ſogenannten Nachweiſe des Berliner
ſtatiſtiſchen Amtes, wonach der Brotpreis „unwiderleglich“ dem
Getreidepreiſe folge, r zu machen. So klingt denn auch
die Anfangs ziemlich energiſche Zuſchrift des rheiniſchen
„Weltblattes“ recht mancheſterlich-ſchlapp aus es heißt da:

„Jm übrigen aber will uns ſcheinen daß die Hausväter und
Hausmütter ſelbſt die beſte Waffe beſitzen dieſer Ausbeutung ent
gegenzutreten. Wenn ſie einige Zeit auf den Bezug kleinerer Back
waaren verzichten und lediglich nach dem Gewichte Brot kaufen,

er auf der Menſur „wie angenagelt“ geſtanden habe, da wurde das
Leuchten in ihren Augen ganz wunderbar ſtark und mir ſchien, ſie
hätte ihn am liebſten geküßt.

Es war ein Sonntag Abend. Auf dem See wechſelten die
Lichter. Und durch all die Lichter, über ruhige Wellen, trug uns
Drei die kleine Gondel. Die Ruder hatten wir bis auf eins einge
zogen und ſaßen ruhig. Nur Lene Beckers ließ ab und zu die Hand
ins Waſſer gleiten und plätſcherte darin.

„Möchteſt Du nicht was ſingen, Paul
Er ließ ſich nicht lange bitten und begann Rubinſteins Lied vom

„Aſra“. Jn die Melodie hinein tönte ein ferner Rohrſpatz. Manch-
mal regten ſich auch drüben im Uferſchilf die wilden Enten. Der
Park ſchauerte ab und zu im erwachten Winde und droben wuchſen
die dunklen Wolken.

.„Und mein Stamm ſind jene Aſra,
Welche ſterben, wenn ſie lieben

„Ob man wirklich ſterben muß?“ fragte Paul, als er geendet,
halb im Ernſt, halb im Scherz.

Lene Beckers ſchüttelte den Kopf, daß die rothgoldenen Strähnen
ihr um die Schultern flogen.

„Leben muß man dann leben küſſen und und ſich
W an lauter Schönheit. Er war ſehr dumm der junge
Sklave.“

Da hatte ſie wieder ſolche Lippen, die in wilder Sehnſucht ſich
halb gffnet hatten.

„Wir müſſen zurück,“ unterbrach ich das kurze Schweigen:
e le werden wir kaum mehr trocken unter Dach und Fach
ommen.“

Aber ich ſollte nicht recht behalten. Unſere Gondel ſtieß ſchon
auf den Uferſand und noch war kein Tropfen gefallen. Nur ſehr
finſter war es geworden und ein paar Blitze zuckten aus ſchweren
Wolkenmaſſen.

„Wir müſſen die eiſerne Kette holen,“ ſagte Paul, „ſonſt iſt das
Boot verloren. Jhr zwei könnt' ſo lange aufpaſſen.“

Lene wandte ſich ſchnell zu mir.
„Lauf Du doch danach,“ bat ſie, „Du Du findeſt den Weg

ja ebenſo gut.“
Da ging ich.

Schluß folgt.)

ſo wird die Mehrzahl der Bäcker ſchnell hell werden und ſich den
veränderten Preiſen bald anpaſſen.“

Dieſer Rath, den die liberale Preſſe ſo liebevoll den „Haus
vätern“ und den „Hausmüttern“ ertheilt, hat nun ſchon reich
lich das fünfzigjährige Jubiläum gefeiert. Wer da weiß, wie
ſchwer „Hausväter“ und „Hausmütter“ ſich von ihrer Gewohn
heit losſagen, der weiß auch, daß ein ſolcher ſchöner Rath werth
los iſt. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt ja ſelbſt von „Aus
beutung“ des Publikums nun, gegen ſolche Ausbeutung zuchützen, dazu iſt doch wohl der Staat, die Polizei da. Man
orge nur für Einführung von Brot und Fleiſchtaren dann

werden die „Hausväter“ und „Hausmütter“ mit einem Schlage
wiſſen, wo die „Ausbeuter“ zu ſuchen ſind und werden dieſe zu
meiden im Stande ſein.

Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte kürzlich das auch von
uns mitgetheilte Gerücht, demzufolge gegen Paſtor Keller inDüſſeldorf Klage erhoben worden ſei weil er den reichen

Beſitzern und Arbeitgebern in ernſter, aber durchaus würdiger
Weiſe ihre Sünden vorhielt wie den Arbeiterkreiſen. Beſonderen
Anſtoß erregte der Satz: „Alle Todten, auch die ſogenannten
großen Todten der Weltgeſchichte, alle Todten, groß und klein,
der Kaiſer, der über Millionen Menſchen geherrſcht, der Kom
merzienrath, der über Millionen Mark geherrſcht, und ſo herab
bis m letzten landfremden Bettler, der im ungehobelten Sarg
beerdigt wird, alle müſſen vor Gottes Richterſtuhl erſcheinen.
Wegen dieſes einen Satzes ſei eine an das Pres
byterium gerichtet worden, in der Keller der „Förderung des
ſozialdemokratiſchen Klaſſenhaſſes“ beſchuldigt wurde. Wir hatten
damals mit unſerer Mißbilligung über dieſe Klagerhebung nicht
zurückgehalten. Heute nun veröffentlicht das Presbyterium der
evangeliſchen Gemeinde zu Düſſeldorf folgende Erklärung:

1) Presbyterium hat keinen Widerruf von Paſtor Keller verlangt. 2) Presbylerium beauftragte vielmehr ſeinen Präſes, die

von Paſtor Keller am 13. Dezember 1893 zu Protokoll gegebene Er
klärung den Beſchwerdeführern mitzutheilen. 3) Eine Anklage
gegen Paſtor Keller iſt weder vor noch nach jener Mittheilung von
irgend einer Seite bei dem königlichen Konſiſtorium erhoben
worden. 4) Die ganze Angelegenheit iſt im Laufe des Dezember
1893 gütlich beigelegt worden und mußte demnach von dem Pres
byterium als völlig erledigt angeſehen werden. Unter Hinweis
auf das Vorſtehende muß das Presbyterium den ihm gemachten
Vorwurf als eine ſchwere Beleidigung aufs Entſchiedenſte zurück
weiſen. Was endlich die Verkündigung des göttlichen Wortes und
ſeine Anwendung auf die ſoziale Frage angeht, ſo freut ſich Pres
byterium, bezeugen zu können, daß die Paſtoren der Gemeinde,
ihrer Verpflichtung und rn gemäß, ſtets ein klares ent
ſchiedenes Zeugniß nach allen Seiten abgelegt und die Sünden
bei Reich und Arm, Hoch und Niedrig, ohne Anſehen der Perſon
geſtraft haben. Düſſeldorf, den 31. Mai 1894. Das Presbyterium
der evangeliſchen Gemeinde.“

Mit welchem Maße von Sachkenntniß oder Wahrheits
liebe in Spanien die Agitation gegen den deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrag betrieben wird zeigt ein Artikel
des „Jmparcial“ vom 27. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be
merkt darüber

„Um zu beweiſen, daß Spanien von dem Vertrage ſo gut wie
keinen Vortheil haben würde, wird angeblich auf Grund „ſorg
fältiger Durchſicht des deutſchen Generaltarifs“ einfach behauptet,
daß Deutſchland in dem Vertrage für die Hauptausfuhrartikel
Spaniens, den Wein und die Korkſtopfen, gar keine Ermäßigung
des autonomen Tarifs zugeſtanden habe! Ein Blick in den deutſchen
autonomen Zolltarif würde das ſpaniſche Blatt belehrt haben, daß
der autonome deutſche Zoll für Wein in Fäſſern aller Art 24
pro Doppelcentner beträgt, der autonome deutſche Zoll auf Kork
ſtopfen 30 pro Doppelcentner. In dem deutſchſpaniſchen Ver
trage iſt aber der Weinzoll ermäßigt auf 10 c. für rothen Wein
zum Verſchneiden und für Wein zur Cognacbereitung und auf
20 A. für allen übrigen Wein in Fäſſern, und der Korkſtopfenzoll
von 30 auf 10 Die ſpaniſchen Weinintereſſenten und die
ſpaniſche Korkſtopfeninduſtrie würden wohl daran thun, einer
ſolchen, auf die Unwiſſenheit der Menge berechneten Agitation des
„Jmparcial“ kräftig entgegenzutreten.“

Unmöglichkeiten?
Die ganze franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich nun bereits

ſeit Tagen mit der Turpin'ſchen Angelegenheit und die Zei
tungen entrollen denn auch ein ganzes Album von Zukunfts-
bildern, welche die neueſte Turpin'ſche Erfindung in Thätigkeit
eigen. Als Extrakt können wir daraus Folgendes entnehmen.
ie Heere marſchiren auf, der Feind greift an. Da werden

die Turpinſchen Fächermitrailleuſen-Batterien demaskirt und
fünf Minuten lang in Bewegung S t; n feindliche Armee
corps auf einer Fläche von 21 Quadratkilometern ſind von
dem Platzregen der herniederraſſelnden Turpinſchen Kugeln zu
Stau r und keine Menſchen oder Pferdeſeele iſt
mehr übrig; nicht einmal Beute kann gemacht werden, da
eben alles zu Staub zerrieben und zerſchmettert iſt. Oder zu
See: England erklärt an Frankreich den Krieg. Sofort fahren
ſechs HochſeeTorpedoboote in größter Geſchwindigkeit um die
britiſchen Jnſeln herum und zerſtören mit den Turpinſchen
ar eſchützen alles, was an den Küſten lebt, webt und geaut iſt enſchen, Schiffe, Befeſtigungen, Städte, alles, alles

iſt zu Staub zerſchmettert. Unter ſolchen Umſtänden hört
allerdings nicht nur die Gemüthlichkeit, ſondern der Krieg
überhaupt auf.

Aber am Ende des 19. Jahrhunderts a wir alle Ver
anlaſſung uns vor Geringachtung menſchlicher Entdeckungs-
und Erfindungskraft zu hüten. Man ſtelle nur eine Poſtkutſche
vom Jahre 1801 neben einen von 1894, eine
Unſchlittkerze deſſelben ie elektriſche Glüh-e 1801 neben
lichtpiiltlampe deſſelben Jahres 1894! Oder man laſſe auf dem
Hagenauer Schießplatz die beſte Kanone Napoleons I. neben
dem beſten Geſchütz des heutigen deutſchen Heeres auf die je
weiligen weiteſten Entfernungen und widerſtandsfähigſten Ziele
abfeuern! Würde der Mann, der im Jahre 1801 von den
Lampen, Lokomotiven und Geſchützen des Jahres 1894 dem
franzöſiſchen n de geſprochen hätte, nicht far verrückt oder gar
noch für einen Zauberer gehalten worden ſein

ir brauchen aber gar nicht ſo weit zurückzugreifen, ſondern
nur etwa die drei letzten Jahrfünfte in der Geſchichte der
Kriegswaffenkunſt zu betrachten. Als Ende der 70 er Jahre
Frankreich und Deutſchland mit ihren neuen rieſigen Feſtungs
bauten ſo ziemlich fertig waren, ſagte man ſich bederſeits:
„So, hier kann Niemand durch; das hält für Jahrhunderte“.
Ein Jahrfünft ſpäter o man bereits von der Einführung
der Briſanzgeſchoſſe als von etwas Selbſtverſtändlichem und
die Verwendung der Briſanzſprengſtoffe Dynamit, Melinit,
Pikrinſäure und anderer und Säuren machte eineſchleunige Umbauung aller Befeſtigungswerke erforderlich. Als
ungezählte Millionen verbaut worden waren, tauchten immer
ſprengfröhlichere Geſchoſſe auf, und heute ſind wir ſo weit,
daß die Abſchaffung der Feſtungen nur noch als eine Frage
der Zeit betrachtet werden muß.

innern, daß die franzöſiſche Deputirtenkammer allein durch g.vom 27. März 1874 e u. von Paris 9
onen und durch Geſeh vom 17. Juli 1874 nicht wenige
88 Millionen Franken für die e r an der deuſſh
und italieniſchen Grenze bewilligt hat. ie viel Million
ſpäter noch für Befeſtigungen verbaut worden ſind, läßt i
ur Zeit kaum noch feſtſtellen. Die letzte Umwandlun n
eutſchen Befeſtigungswerke begann nach bemerkenswerthen e i a

verſuchen, die um das Jahr 1885 in der Nähe von erlin u
einem der großen preußiſchen Schießplätze vorgenommen worden
waren. Man erbaute ein Fort zur Hälfte nach der neueſte
franzöſiſchen, zur Hälfte nach der neueſten deutſchen Befeſtigung
art und beſchoß es mit den damals neueſten deutſchen Briſai,
geſchoſſen. Nach einer beſtimmten Zeit war zuerſt der franzö i
Theil dem Boden gleich geſchoſſen, und erſt viel ſpäter, b
unter gleicher Feuerwirkung, der deutſche. Der damalige Stand
punkt gilt heute ſchon wieder als überwunden.

Die Geſchoßwiſſenſchaft hat ſich in den jüngſt verfloſſJahren ſo re und erfolgreich entwickelt, daß n ſenen
t als den alleinigen Schutz gegen Geſchoſſe den Sie

ezeichnen muß. Es kommt nur noch darauf an, die beſte
Metallverbindung zu finden. Die Erdarbeiten zu Befeſtigung
zwecken ſind im Werthe ſo geſunken, daß man getroſt daß
Schanzzeug der Jnfanterie vermindern kann. Napoleon
würde ſich krank gelacht haben, wenn ihm Einer erzählt hätte v
daß Jnfanterie Mauern zuſammenſchieße. Die heutige deutſche dt iſt e
Infanterie kann thatſächlich dicke Steinmauern durch Salbveſ i fär ein
feuer niederlegen. Und gegen die neueſten Geſchoſſe der t über Dir
neueſten Geſchütze kann kein Kieswall mit doppeltem Veton- Geammteindr
gewölbe und Sandpolſter mehr halten. Es wird Alles der
Erde gleich geſchoſſen, und die Poſaunen von Jericho ſind von
dem neueſten deutſchen Jnfanteriegewehr längſt überholt.

Und nun gehe man von dieſem neueſten Standpunkte der
Geſchoßwiſſenſchaft einen oder zwei Schritte, oder auch mehrere
weiter vor. Iſt es wirklich ſo undenkbar, daß Stoffe erfunden,
Geſchütze erbaut werden können, mit denen noch viel größere
Erfolge erzielt werden können Nein, ganz gewiß nicht. Woes ſich um Erfindungen und Entdeckungen handelt, darf man

am Ende des nach dieſer Richtung ſo wunderbar erfolgreich ge
19. Jahrhunderts kaum noch eine Schranke gelten

aſſen.
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Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß der Erfolg armen
a MelinitErfindung dem armen Turpin in den Kopf ge nd Aiger
tiegen iſt, und daß in ſeiner neueſten Erfindung mehr Wahn eſantes Prog

Gynt“ Suiteals Ausführbarkeit ſteckt. Aber angeſichts der heutigen Ent
wicklung und Entwicklungsfähigkeit der Sprengſtoffkunde und Kunſtfreunde
Geſchützwiſſenſchaft muß man ſagen: was wir heute noch für zweite Conce
eitel Wahn halten, iſt in etwa kaum zehn Jahren Wirklichkeit. Jur
Freilich darf man nicht daran denken, daß nun die Kriegs neuen hierher
wiſſenſchaft zuſammenbrechen wird. Dieſe wird im Gegentheil
e fortſchreiten und das Volk wird nach wie vor am
eſten geſchützt ſein, welches ſeine Wehrkraft auf Grund der

neueſten wiſſenſchaftlichen Fortſchritte ausgebildet hat.

Ob der Krieg in Folge der ſtaunenswerthen Ausbildung
der Vernichtungswerkzeuge zur Unmöglichkeit wird Ob das
„Pulver“ wirklich mehr als alle Menſchenweisheit einſt den
ewigen Frieden wird ſchaffen können? Die Zwietracht der
Völker wird wohl nie von dieſer Erde verſchwinden. Aber die
Beruhigung hat man doch, daß beiſpielsweiſe der von Aſien
drohenden Völkergefahr jetzt ein ganz anderer Widerſtand ent
gezengeſe t werden kann. Vis consili expers mole ruit sua;
ie rohe Gewalt, die der Einſicht entbehrt, wird auch künftig

und vielleicht noch gründlicher zu Falle kommen. Selbſt die
kunſtvollſten Kriegsmaſchinen helfen einem Volke nichts, wenn
dieſes Volk ſich nicht ſelbſt erzieht und ſich zur Vertheidigung
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Um ſich ein Bild von den Koſten der Befeſtigungsart nach
dem deutſch franzöſiſchen Kriege zu machen, wolle man ſich er

Ausland. r AerweDeſterreich. Die ungariſche Kriſe nahm die Wendung, Der a
die nicht mehr überraſchen kann, da ſie die einzig mögliche war. führung ke

Kaiſer Franz Joſef wird morgen Vormittag Dr. Wekerle em „Flotte
pfangen, um mit ihm über die Neubildung des Kabinets oder geht dann
vielmehr über das Verbleiben der bisherigen Miniſter im Amte Srene. T
z berathen. Der Kaiſer hat ſich dazu beſtimmt geſehen, nach Weem Graf KhuenHéderviry dem Monarchen die Musſchieioſg Wohihes

keit ſeiner Miſſion darlegt und der Kaiſer ſich mit dem Pra in Ausſick
ſidenten beider Häuſer des Reichstages über die politiſche Repertoir
Situation berathen hatte.

Jtalien. Die geſtrige Kammerſitzung trug das Gepräge un al
e Ereigniſſe. Die Nervoſität der Verſammlung und die wer

Sehnſucht, aus dem ſo lange ſchon dauernden Zuſtande der der Straf
eirgt herauszukommen, wurde ſchließlich ſo groß, daß dem Süd
von fünfzig Deputirten, die angemeldet waren, nur ſieben zu feſtes; c
Worte kamen und auch dieſe nur mühſam ſich vernehmlich Verſamm
machen konnten. Alles drängte zum entſcheidenden Votum. Wenn a
Trotzdem hörte die Kammer in lautloſer Stille Crispi an, der We r
ehr ruhig und überlegt ſprach. Obwohl die Regierung nur Kchehe

formell ſiegte, da ſie ohne die Stimmen der Miniſter und ſümmten
er Unterſtaatsſekretäre in der Minorität geblieben wäre, Aloſter

wird Crispinicht ſeine Demiſſion geben. Mit Bezirks
dem geſtrigen Votum iſt die re dent der Finanzmaß- und Pa
regeln bis nach den Sommerferien vertagt, da die Kammer Brehna
nach dem 30. Juni nicht mehr in die Berathung derſelben ein r
treten wird, und ſo wird auch der in ihnen enthaltene Vor den

,einer Reduktion der Rente ſelbſt für das zweite Semeſter weten z
des Finanzjahres nicht in Kraft treten können und das Budget
für 1894/95 mit einem großen Defizit abſchließen. Mittwo

Von Preßſtimmen, die ſich zu der Kammerſitzung Jnſe
äußern, liegen bis jetzt folgende vor: Die „Jtalie“ erklärt S
den Sieg Crispis für einen wahren Pyrrhusſieg. Die Re en E
gierungsmehrheit betrage (abzüglich der Stimmenthaltungen) ſind
nur fünf Stimmen, das Schlimmſte ſei jedoch, daß wiederum 9
ein Jahr für die Beſſerung der Staatsfinanzen verloren ſei. Kaiſer
Ebenſo J ſich die „Fanfulla“, auch die „Opinione“ bezeugr
ſtellt die Niederlage des Kabinets feſt. Dagegen bemerkt die von 30
„Riforma“, daß die Oppoſition trotz aller ihrer gen
nicht im Stande war, das Kabinet zu ſtürzen. Ebenſo wäre glück
die Oppoſition im Stande, die Nachfolge Crispis zu über geſchlo
nehmen. Die „Dribuna“ endlich geißelt den mangelnden en
Patriotismus der Kammer, welche koſtbare Zeit mit Geſchwätz za
und Jntriguen verliere, während die Steuerzahler dringend die dausch

Regelung der Finanzen erwarten. öffnen
Serbien. König Alexander wird nunmehr definitiv die

Reiſe nach Konſtantinopel ſiſchen dem 24. und 26. d. M. an g e
treten. Kein Miniſter begleitet ihn, und ſomit hat dieſe Reiſe i de

keinen politiſchen Charakter. deweſe
e



Heffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 4. Juni 1894, Nachmittags 4 Uhr.
Horſitender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

aſer caMagiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürgerb S midt, Stadträthe Colla, Doenith, Jochmus,
Dr. Krähe, Genzmer, Arndt.ginte W

be das dem h de
enburg zugegangene reiben, durch welches Mittheilunwnnd, daß Se M J o

ltenden Jahres v n glſvaft, ür die Provinz Sachſen und das Herzog
un Anhalt übermittelt.

1. Zu Mitgliedern der Einkommenſteuer Veran-
e ne Da wurden die durchs Loos zum Aus-
deden beſtimmten Herrn Kaufmann Sachs Geh. Juſtizrath Prof.
m Laſtig, Gaſtwirth Neſſe, Rechtsanwalt El ze und Stadt
h Colla wieder-, an Stelle des Herrn Kunſtſchloſſermeiſter
Nälker, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Geidſchrank-
tant Speck t Als Stellvertreter der Kommiſſions-
üglieder wurden die Herren Stärkefabrikant Ha aſe, Amtsgerichts

u gacke, Kaufmann Werther und Möbelfabrikant Schmidt
ſeder, die Herren Major a. D. Foertſch und Fabrikbeſitzer
gernicke neugewählt (Ref.: Herr St.V. Demuth).

2. Die Verſammlung gab ihre Einwilligung, daß das geſammte
gnventarium der Stärkefabritk des Landgutes
Jimritz mit Ausnahme des Fahrſtuhles und der denſelben be
pegenden Transmiſſion aus der Stärkefabrik entfernt und öffentlich
neiſthietend verkauft und demnach der Gutspächter Kohnert von
einer Verpflichtung, dieſes Inventar beim Ablaufe des Pachtvertrages
urüczugewähren, befreit werde, wogegen der genannte Pächter die
erpflichtung übernimmt, die Beſeitigung des Jnventars aus den
Fahrikräumen und die Wiederinſtandſetzung der letzteren auf ſeine
Koſten unter Aufſicht des Stadtbauamles (Ref: die
ren St.„»V. Schmidt und Billing).

z. Der Fleiſcher K. Damm iſt durch öffentlichen Aufruf vom
9. April 1890 zur Trottoiriſirung ſeines Grundſtücks Glauchaiſche

(14070

immer,
Merſe
t Juli

t ſche Nr. 11, jetzt Glauchaerſtraße Nr. 74 aufgefordert worden. DieAge, Mutteiriſtrung hatte bis 30. Auguſt 1890 zu erfolgen, iſt jedoch
latz), i Rbimals unterblieben, weil er das Verwaltungsſtreitverfahren anhängig

gemacht hatte, in welchem er abgewieſen. Trotz mehrfacher Aufforili d. g.

derungen hat ſich die Ausführung der Trottoiriſirung bis zum No-Näh. im
[14069 Member 1892 hingezogen. Dieſelbe hat 121,10 c. Koſten verurſacht

ind hat Damm unterm 6. Dezember 1893 um Gewährung einer
10 Geihülfe gebeten. Dieſelbe wurde in Höhe von 60 A. gewährt

be (Ref. Herr St.V. Sach s).
enutzte 4. Beim Haushaltsplan des Leihamts für 1893 ſind Ueber-

hreitungen im Geſammtbetrage von 205 11 4 eingetreten,
denſelben ſtehen jedoch bei andereu Poſitionen MinderAusgaben im
Betrage von 1465 c. 05 4 gegenüber. Die Verſammlung ſprach die
gang der Ueberſchreitungen aus Referent Herr St.V.

pel
5. Die Verſammlung bewilligte aus den Erſparniſſen beim Bau

des neuen Diakonatsgebäudes für die St. Ulrichs-
kirche, welche vorausſichtlich 4844 90 4 betragen werden, zur
Anſchaffung der Subſellien uud ſonſtiger
7 der KonfirmandenZimmer 986 60 ſowie 3000 r.

iethsentſchädigung für die beiden Diakone für
die verfloſſene Bauzeit den letzterwähnten Poſten jedoch erſt nach

ub längerer Beſprechung, welche durch Bemerkungen des Herrn St.V.
Schmidt über die Höhe des Betrages, die mangelnde Verpflichtung
der Stadt zur Zahlung dieſer Summe ſowie über die ſtetigen Nach
nern bei dieſem Bau hervorgerufen wurde (Ref. Herr St.V.

uſtaſtr. pelerem 6. An Beitrag zn den Koſten der Provinzialver
waltung für 1893/94 waren ſ. Zt. in den Haushaltsplan 80 000Kſchätt eingeſtellt; da jedoch 92 774 21 zu zahlen geweſen ſind, machte

iethen. n Nachbewilligung von 12 774 21 nöthig, welche von derté. rſammlung ausgeſprochen wurde (Ref. Herr St. Sachs).

27 7. Die Annahme des Legats des verſtorbenen Rentiers
79 ät. Anders-Paltzow in Höhe von 1500 gegen die Ver

pflichtung der ſorgfältigen Pflege und Unterhaltung des Erbbegräb-
nung niſes des Genannten auf dem Stadtgottesacker bis zum 1. Jan. 1984
r ſo wurde genehmigt. Nach dieſem Zeitpunkte ſoll das Kapital zu
e od, Aeegennss zwecken Verwendung finden. Referent Herr St.V.

velt).
8. Zur Anbringung von gußeiſernen Abfallrohren an Stelle

An der Zinkrohre an dem Stalle und an der Schlachthalle für Großvieh
ige u. und am Wagenſchuppen auf dem Schlacht und Viehhof wurden
ver 100 aus den beim Bau gemachten Erſparniſſen bewilligt. (Ref.
7 an Herr St.V. Heiſer).
13497 9. Dem Verein für Volkswohl wurde wie früher eine

Beihülfe von 500 für ſeine Abtheilung für Ferien-Kolo-
der nien gewährt. (Ref. Herr St.V. Dem uth).

397 10. Die Annahme eines Legats der verſtorbenen Wittwe Quehl
in Betrage von 400 gegen die Verpflichtung der Pflege und

mer Unterhaltung ihres auf dem Stadtgottesacker gelegenen Erbbegräb
z pſ z zum 5. April 1923 wurde genehmigt. Ref. Herr St.V.
7 velt).t 11. Um zu verhindern, d die r der auf dem Reit

ding nndſtüte geplanten Straßengnlage durch den
b nördlichen r e der Moritzburg über denäter Mühlgraben nach der RobertFranzſtraße hin in Folge von baulichen

Anlagen ſeitens der Üniverſitäts Verwaltung erſchwert oder gar gänz
7 lich behindert wird, hielt der Magiſtrat es für erforderlich, ſobald
5, als möglich eine entſprechende Fluchtlinien- Feſtſetzung

vorzunehmen. Für e daß die projektirte Straßenanlage im
ing, Burggraben ſpäter im Weſentlichen ſo zur Ausführung komme, wie

zu dies in den beigefügten Entwürfen angedeutet war, würde ſich ein
errainbedarf von rund 2700 qm ergeben. Die Verſammlung wurde

ſch. erſucht, ſich mit der vorgeſehenen Fluchtlinie und NivellementsFeſt
Keun einverſtanden zu erklären, nach welcher beabſichtigt wird, die

h Durchbruchſtraße im Norden durch die beſtehende Futtermauer des
er Jägerberges und im Süden durch eine neue Futtermauer zu be-

grenzen, während die Straße in ihrer Höhenlage ſich beider-
lits an die bereits feſtgeſtellten Höhen der Robert-

er, Ftanzſtraße und des Paradeplatzes anſchließt und demgemäß
hn en gleichmäßiges Längsgefälle von etwa 1: 27 erhält. Der
res Referent Herr St.V. Friedrich gab zunächſt einen eingehenden

Ueberblick über die ſeit Jahrzehnten hervorgetretenen Beſtrebungen,
r das in Frage ſtehende Schlußſtück unſeres PromenadenRinges zur

Lurchführung zu bringen und empfahl dann die Annahme der
agiſtratsvorlage unter dem Geſichtspunkte, daß die Univerſitäts-
erwaltung, wenn man nicht rechtzeitig die Fluchtlinie für eine
urch den nördlichen Burggraben über kurz oder lang zu legend.
traße feſtſetze, die Ausführung derſelben durch Anlegung von
auten, welche Turn und Fechträume aufnehmen ſollen, einſchränken

der ganz verhindern könne. Entſprechend einem Schreiben der
mverſitätsverwaltung vom April v. J. hatte der Magiſtrat einen

Fluchtlinienplan für die fragliche Straße ausarbeiten laſſen, in deren
rojekt die Anlegung eines Viadukts durch den Burggraben vor-

geſehen geweſen ſei. Von dieſem Projekt ſei man jedoch wieder ab
Klenmen, da ſeine Ausführung ſich zu theuer geſtalten würde. Die

bſchätzung des nöthigen Terrains durch Univerſitätsbaubeamte habe
nämlich den Werth von ca. 40 c. für den Quadratmeter, d. h. im

anzen von 98000 herausgebracht, den man ſpäter allerdingsg. 80 000 herabgemindert. habe die Abſchätzung durch ſtädtiſche
amte ſetze den Werth auf nur 5 für den Quadratmeter, alſo
n Geſammtwerth des benöthigten Terrains auf ca. 12 000 feſt.
gen dieſer Meinungsverſchiedenheit ſeien im Anfang d. J. die

Verhandlungen abgebrochen. Die Univerſttätsverwaltung habe nun
im Burggraben Spielplätze angelegt, BauAnlagen würden jedoch
wohl in allernächſter Zeit nicht dort vorgenommen werden, da man zu
Turn und Fecht Sälen die Burgkeller einrichte. Jmmerhin em
pfehle es ſich, ſchon jetzt baldmöglichſt die Fluchtlinienfeſtſetzung vor
zunehmen. Zweifellos wäre die Ausführung der Straße der Stadt
billiger möglich geweſen ſein, wenn ſie den Wünſchen mehrerer An-
W des Mühlgrabens folgend ſchon vor einigen Jahren dieſelbe
in Angriff genommen hätte, da ihr dann Beihilfen von 60 000.
ugefloſſen ſein würden. Eingehend erörterte der Referent dann die
rage, ob die vom Magiſtrat bezüglich der projektirten Straße ge

machten Vorſchläge zweckmäßigeZſeien. Seine Antwort lautete be
jahend, indem er die Ueberzeugung vertrat, daß von allen Projekten
einer ſolchen Straße allein das vorliegende ſich zur Ausführung em
pfehle. Früher habe man an eine Grabens gedacht
durch eine ſolche werde jedoch nicht blos die Burg an Großartigkeit
verlieren, ſondern auch die Keller und zwar noch ein Theil der
oberen neben dem geſammten unteren zugeſchüttet werden zu einer
ſolchen Zuſchüttung werde zweifellos auch niemals vom Conſervator
der Alterthümer die Genehmigung zu erlangen ſein. Eine weitere
Jdee, die auch Juſtizrath Fiebiger einſt vertreten
habe, ſei darauf hinausgegangen, den Graben zu ſpalten,
auf ſeiner Nordſeite zuzuſchütten und in einer Böſchung die An
ſchüttung, auf der die Wagen zu führen wären, gegen den Fuß der
Burg abfallen zu laſſen, an dem ein ſchmaler Fußweg belaſſen
werden ſollte. Gegen das Projekt ſei das Bedenken zu geringer
Breite der Straßenkrone zu erheben, außerdem würde der Raum
zwiſchen der Burg und der Böſchung zu einem wenig anſprechenden
Sammelplatz von allerhand Abfällen, Papier u. ſ. w. werden. Die
dritte Möglichkeit, welche im neuen Magiſtratsantrage vorgeſehen ſei,
erſcheine als die einzig allen Anforderungen, die man an
die Umwandlung des Burggrabens wie an die neue Straße ſtellen
könne, zu entſprechen. Es ſolle nämlich der Graben theilweiſe zuge
ſchüttet werden und zwar auf der Nordſeite in etwa ſeiner
Breite, die Anſchüttung ſolle dann gegen die Burg hin durch eine
ſenkrechte Futtermauer abgeſchloſſen werden, ſo daß die Südſeite des
Burggrabens in etwa der Breite des letzteren wie bisher frei
bleibe. Auf der Anſchüttung ſei die Straße von der Einfahrt zum
Logengrundſtück bis zum ühlengraben mit einem Gefälle von
1:27 hinzuführen. Die Straße ſolle ſich der geſchwungenen Linie
des Burggrabens anpaſſen. Unter dieſen Umſtänden würden 2700 qm
Land zur Anlegung der Straße nöthig ſein, deren Baukoſten ſich einſchließlich der Pflaſterung auf ca. 50000 Mk. ſtellen würden. Auf

dieſe Weiſe werde ſich eine Straße ſchaffen laſſen, für
deren Paſſanten die Burg nichts an Großartigkeit verliere
und die endlich einen anſtändigen Zugang zu unſerem Saalethal
darſtellen werde der Burggraben werde gewiß auch mit Erlaubnißder Univerſitäts Verwaltung mit Baum und StrauchAnpflanzungen
verſehen werden dürfen. Zum Schluß betonte der Referent noch die
h eine Straße unter dem Zugang zum Jägerberg durch
einen Tunnel zu führen, wie es auch wohl vorgeſchlagen ſei. Auch
Herr Stadtbaurath Genzmer wies nach, daß gegen die letzterwähnte
Joeee noch ganz beſonders geltend zu machen ſei, daß die projektirte
Straße dann nicht in den bisherigen Niveauverhältniſſen mit der
Wallſtraße, dem Paradeplatz u. ſ. w. Verbindung erhalten könne,
die Steigung aber auf 1:16 oder 1:17 erhöht werden müſſe.
Ebenſo bekämpfte der Letztgenannte den Gedanken des Herrn St.V.
Foelſche, die Straße theilweiſe auf dem Terrain des Logen
grundſtücks hinzuführen. Der von Herrn Sachs geſtellte Antrag
auf eine zweite Leſung fand nicht die de Unterſtützung von
einem Drittel der anweſenden Mitglieder der Verſammlung, da nur
13 von 46 Stimmen dafür abgegeben wen worauf die Annahme
des Magiſtrats Antrages nach längerer Beſprechung erfolgte, indem
die Verſammlung zugleich an den Magiſtrat das Erſuchen richtete,
eine Reviſion der Fluchtlinie des zwiſchen der kleinen und der großen
Ulrichſtraße gelegenen Stückes der durch das Reitbahngrundſtück zu
legenden Straße vorzunehmen und der Verſammlung eine entſpre
chende Vorlage zugehen zu laſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 2. Juni 1894.
eſchließungen: Der Bergmann Clemens Ebert, Schloſſer

ſtraße 12 und Bertha Wedekind, Mötzlicherweg 1. Der Poſtpacket-
träger Auguſt Kölling, Thorſtraße 17 und Wilhelmine Naumann,
Nicolaiſtraße 12. Der Handelsmann Adolf Stoye, Giebichenſtein
und Lina Rockliſch, Kl. Brauhausſtraße 20. Der Lokomotivführer
Otto Wirth, Wuchererſtraße 19 und Johanne Behrend, Frieſenſtr. 13.
Der Bautechniker Max Schneider Chemnitz und Eliſabeth Weiſe,
Oleariusſtraße 9. Der Bäcker Franz Raap, Friedrichſtraße 28 und
Marie Fiſchmann, Henriettenſtraße 28. Der Bahnarbeiter Karl Ködel
und Emilie Kanitz, Thomaſiusſtraße 5.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Karl Neumärker und Albertine
Hiebe, Gerberſtraße 12. Der Steinmetz Hermann Liſt, Mangsßfelder
ſtraße 60 und Anna Wetterling, Mansfelderſtraße 59. Der Handlungs
reiſende Wilhelm Axt, Halle a. S. und Alwine Beßler, Schafſtädt.
Der Schuhmachermeiſter Karl Seeburg gen. Böge, Döllnitz und
Emma Bölke, Oſendorf. Der Handarbeiter Hermann Gerner und
Karoline Rachow Diemitz. Der Arbeiter Friedrich Pieper, Halle
und Marie Stille, Osnabrück.

BGeboren: Dem Poſtſchaffner Franz Noack, Gottesackergaſſe 12,
eine Tochter, Bertha Klara Dem Fiſchermeiſter Richard Flaſch
mann, Weingärten 47, ein Sohn, Bernhard Paul. Dem Kaufmann
Hugo Kempe, Gr. Klausſtraße 37, eine Tochter, Gertrud. Dem
Rangirmeiſter Friedrich Küpp, Bernhardſtraße 21, eine Tochter, Anna
Margarethe. Dem Schmied Chriſtian Enoch, Beeſenerſtraße 4, ein
Sohn Ernſt Karl. Dem Schirmmather Emil Senf, Schützenſtr. 18,
ein Sohn, Otto Paul. Deu Eiſendreher Theodor Knöchel, Hoch-

20, ein Sohn, Karl Willy. Dem Maler Paul Seyffarth,
örmlitzerſtraße 94, eine Tochter, Anna Minna Maria. Dem Bahn-

arbeiter Karl S Gr. Berlin 6, ein Sohn, Friedrich Karl.
Dem Handarbeiter 7 ug Schübel, Brunoswarte 13, eine Tochter,
Olga Emma Bertha. Dem Handarbeiter Gottfried Klöß, Streiber
ſtraße 32, ein Sohn, Friedrich Otto. Dem Bau-Aſſiſtent Heinrich
Neuſchäffer, Schillerſtraße 51, eine Tochter, Anna Elfrieda Lina.
1 unehel. Sohn.

Des penſ. Schutzmann Gottlieb Ritter EhefrauGeſtorben:
e Schäfer, 77 J. Karzerplan 3. Des Gaſtwirth Erdmann

iede Sohn Friedrich, 3 Jahre, Königſtraße 15. Der Bergmann
Karl Wehde, 30 Jahre, Klinik. Der Auktionator Otto Radeſtock,
70 Jahre, Luckengaſſe 11. Des Schloſſer Eduard Stenge Sohn, todt-
geboren, Streiberſtraße 5. Des Rohrleger Albert Krähnert Sohn
Albert, Diakoniſſenhaus. Des HilfsGerichtsdiener Oskar Heinemann
Sohn todtgeb., Fritz Reuterſtraße 3. Des Fabrikarbeiter Georg
Feller Ehefrau Marie geb. Fiſcher, 47 Jahre, Klinik. Der Schuh
macher Friedrich Kunze, 43 Jahre, Klinik. Eliſe Wölfert, 30 Jahre,
Diakoniſſenhaus.

Meldungen vom 4. Juni 1894.
Eheſchließnug: Der Fabrikarbeiter Wilhelm

Wilhelmine Lützgendorf, Sophienſtraße 40.
Aufgeboten: Der Schmied Rudolf Münchgeſang, Dryander-

ſtraße 10 und Lina Arndt, Friedrichſtraße 13. Der Paſtor Johannes
Haupt, Crozier, Nord Amerika und Margarethe Conrad, Mühlweg 13.
Der Fabrikbeſitzer Franz Korn, Trotha und Alma Juffa, Schmeer-
ſtraße 15. Der Handarbeiter Hermann Fabian, Unterplan 8 und
Marie Berger, Glauchaerſtraße 32. Der Schloſſer Guſtav Moeſcher,
Stendal und Sophie Eilers, Heppens.

Geboren Dem Boten Hermann Lutze, Fritz Reuterſtraße 4,
eine Tochter, Pauline Emma Marie. Dem Maurer Auguſt Beck,
Tholuckſtraße 4, eine Tochter, Anna. Dem Handarbeiter Hermann
Berger, Schützenſtraße 9, eine Tochter, Emma Bertha. Dem Buch-
halter Wilhelm Schlövogt, Frieſenſtraße 13, eine Tochter, Helene Jda
Charlotte. Dem Schloſſer Robert Otto Beeſenerſtraße 5, ein Sohn,
Robert Rudolf. Dem Schmied Otto Großmann, Schloſſerſtraße 3,
ein Sohn, Kurt Franz Paul. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Thierbach,
Domſtr. 3, eine Tochter, Eliſe Margarethe. Dem

em

Stein und

Sekretär Heinrich von Berge, Krauſenſtraße 23, eine Tochter.

Schneider Joſef Helbich, 3 11, eine Tochter, Enima Antla-
Dem Schneider Karl Brietzel, Alter Markt 24, ein Sohn, Fritz Erich.
Dem Tiſchler Heinrich Schröter, Kl. Brauhausſtr. 15, ein Sohn, Ernſt
Rudolf. Dem Handarbeiter Franz Rapika, Weingärten 37, ein Sohn,
Friedrich Franz Karl. Dem Harbier Hermann Siebeck, Wilhelm
ſtraße 4, eine Tochter, Helene Pauline Emilie. Dem Pförtner Otto
Kirchner, Friedrichſtraße 59, ein Sohn, Wilhelm Karl Otto. Dem
Lohnkelner Albert Jenke, Delitzſcherſtraße 13, ein Sohn. Dem Keſſel
ſchmied Otto Hundt, Zwingerſtraße 29, eine Tochter, Elſa Louiſe.
Dem Handarbeiter Karl Pola, Schloſſerſtraße 5, ein Sohn, Friedrich
Max. 1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Seilermeiſter Friedrich Stein Sohn Panl,
11 Jahre, Herrenſtraße 11. Des Bauunternehmer Karl Wasmuth
Tochter Franziska 1 Jahr, Reilſtraße 123. Des Eiſenb. Kanzlei
Aſſiſtent Franz Gutmann Sohn Kurt, 2 Jahre, Schwetſchkeſtraße 13.
Des Kolporteur Karl Kindel, Tochter Jda, 5 Mon., Harz 51. Der
Arbeiter Hermann Engler gen. Dietze, 14 Jahre, Klinik. Des Hand
arbeiter Friedrich Emmrich Sohn Hermann, 3 Jahre, Glauchaerſtr. 39.

abrikarbeiter Auguſt Thierbach Tochter todtgeb., Domſtraße 3.
olportagenbuchhändler Franz Döbel Tochter Bertha, 3 Mon.,

horſtraße 20. Des Arbeiter Hugo Seyffarth Sohn Hermann, 1J.,
Klinik. Des Lohnkellner Albert Jenke Sohn, 20 Mon., J
ſtraße 13. Des Lehrer Hermann Fricke Ehefrau Emilie geb. Paack,
35 Jahre, Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
otel „Zur Stadt Hamburg.“ Frau Geheimräthin v. Wegſcheider und Tochter

aus Berlin. Rechtsanwalt Beermann aus Stettin. Frl. von Baczko aus Berlin. Fabrik
beſitzer: Brauns und Frau aus Quedlinburg und Seidel und Frau aus Nordhauſen. Ja
enieur Alb. Jacobſen aus Hamburg. Kaufleute Carl Bröſe, Max Wetzlar, Hertz, Heinr.Zu W. Stadtländer, Beret und Herm. Bernhard, ſämmtlich aus Berlin, Paul Kloth aus

Plauen i. Vgtl., Ochwald Suderwieck (Holland), Schaeffer aus Barmen, Eicke aus Walters
auſen.

Hotel „Goldene Kugel.“ Frau Fabrikbeſitzer Steinemann und Töchter aus
Halberſtadt. Bergrath Beſſer aus Manglow. Apotheker: Seehauſen und Frau aus Brauns-
berg a. O., Eckardt und Frau und Hahn und Frau, beide aus Berlin. Landwirthe:
Dorbli aus Aſchaffenburg und Mayer aus Heilbronn. Fabriksdirektor Fuchs aus Jütt-
lingen. Direktor Große aus Aachen. Mühlenbeſitzer Arzt und Frau aus Zeitz. Chemiker
Dr. König aus Aſchersleben. Th. von Helmolſt aus Hannover. Frl. Anna Heſch aus
Cottbus. Helm aus Zeitz. Jngenieure: Krezſchmar und Jenzer, beide aus Berlin. Prof.
Mannſtedt aus Berlin. Mahns, Vorſt. d. Philh. Orch. aus Berlin. Muſiker Breuer aus
Berlin. Frl. Pfaff aus Leisnig. Fabrikant Fugner aus Mühlhauſen. Dr. phil. Bag-
mann aus Querfurt. Kaufleute: Falk, Werder und Stelten, ſämmtlich aus Berlin, Rett
berg aus Gera, Schaefer und Schorling, beide aus Bremen, Knöchel und Naevie, beide
aus Magdeburg, Kretſchmar aus Leipzig.

Hotel „„Zum Kronprinz. Ober-Reg.-Rath v. Schrutter aus Caſſel. Thiele,
stud. chem. aus Hannover. Apotheker: G. Prümer aus Wickede Aſſeler, W. Krüger aus
Schwerin, Maurer aus Roda S.-A., C. Beneke aus Coblenz, A. Beneke aus Weimar,
Frl. L. Beneke aus Porta Weſtfalen. Student Koehne aus Berlin. Dr. med. Wülfingen
aus Düſſeldorf. Amtsrichter Hennig aus Jömmern. Kaufleute: Felix Voigt, Krebs,
Michelsſohn, P. Twelkmeyer, W. Tretow, A. Mauſcion, H. Dettelbach, Paul Tieme, Neu
mann, Wieſenthal, Fr. Prenzlau und Piesbergen, ſämmtlich aus Berlin, C. Medler aus
Diedesheim, Kettels und Frau aus Coburg, Häuſer aus Rheidt, A. Leidloff und Frau aus
Rheidt. R. Reinolt aus Rüdesheim, L. Rewold aus Erfurt, W. Haugg aus Aſchaffenburg,
Francke aus Dresden, Renſing aus Zittau, Tiede aus Erfurt, C. Lewy aus Cöln.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteir Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Feuilleton für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Dr. Walther Gebens-
leben, zugleich t. V. für Volkswirthſchaft und Allgemeines, ſämmtlich in Halle. Sprech

Photographie Müller Plgramm.

Specialität: Platin-Vergrösser nungen. [14071
Ziehung am 21. und 22.Harienburger Geldlotterie, Hiebnng e

Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne 90 6090,
30 000, 15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne
im Betrage von 375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto

Z 16. bis 18j Prſte Ziehung 16. Jnuni,Weimar Lotterie. Zweite Ziehung 8. bis 12. Dezember.

Zuſammen 6700 Gewinne im Werthe von 200 000 Mk.
Hauptgewinne: 50 000, 20 000, 10 000, 5000 Mk. W. uſw.
(Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn ge-
zogen werden nehmen ohne Nachzahlung an der zweiten Ziehung

Theil.) Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.
Zu beziehen durch die Expedition der Ralleschen Zeitung.

Halle a. S., Leipzigerſtraſze 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Kommiſſion zur Vorberathung der Wahl eine

unbeſoldeten Stadtraths.
Sitzung

am Mittwoch, den 6. Juni er., Nachm. 6 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters.

Familien Nachrichten.
rer

Geburtsanzeige.
Heute Abend wurden wir durch die Geburt eines geſunden

Knabenhoch erfreut. Dies ſtatt beſonderer Meldung. [14124 3
Franz BRaeunseh u. Frau.

Kgl. Domaine Lettin bei Halle, den 4. Juni 1894.

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr entſchlief nach längerem Leiden in Folge

erzſchlags mein innigſtgeliebter Mann unſer guter Vater,
chwieger und Großvater, der 14088

Reutuer David Wilke
im 81. Lebensjahre.

Dies zeigen Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme kiefbetrübt an

Schafſtädt, den 4. Juni 1894.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes- Amzeige.
Heute Nachmittag 3 Ubr entschlief sanft unser guter

Bruder, Schwager und Onkel

Georg Otto Winkler,
Lieutenant a. D.

Die Beerdigung ſindet Donnerstag Nachm. 2 Ubr statt.
Pretzsch bei Merseburg, den 4. Juni 1894.

14098) Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe während der Krankheit,

ſowie bei der Beerdigung meiner lieben Frau ſage hiermit

Allen herzlichſten Dank. [14091Holleben, den 4. Juni 1894.
Hermann vom Berge.



s Weimar-Lokterie 1894 in zwei Ziehungen. 8-P
Die erſte Ziehung unſerer diesjährigen Verlooſung mit insgeſammt6700 Gewinnen im Werthe von 200,000 Mark, darunter u

0 eHauptgewinne i. W. v. 50, 000 Mca., 20, O00 M. 10. 000 Mk. u
findet vom 16.--1I8. Juni d. J. ſtatt. et lnLooſe für 1 Mark ſind zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch tenden Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. La

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.)

Neumarkt-Schützenhaus. Concordia Theater.Mittwoch, den 6. Juni, Abends S Uhr [14085) Großes u ad Luſtſpiel Uummer
emble. so Friedemann Coneer t.

Bei ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter.
Dienstag, den 5. Juni 1894:

Der Raub der Sabinerinnen,
in. Mittwoch 4 Uhr Probe f. Chor u. Orch. Volksschule.Neue Sing Ak. Mold. neuor Mitglieder bei Voretzsch, Wilbelmstr. 33. Schwank in 4 Akten von Schönthan.

Mittwoch, den 6. Juni 1894:
VFlotte Weiber,

Kunstgewerbe-Verein.
Mittwoch, den 6. Jnni, Nachm. 5 Uhr

Beſichtigung der Moritzburg.
Verſammlung pünktlich vor der Burg. Gäſte, durch Mitglieder eindeſe z

willkommen.

Der Vorstand

Große Geſang in 4 Akten von
eon Treptow.

14101]

Wintergarten-
Btablissement.

Morgen, Mittwoch, Abends S Uhr
Grosses Militär Konzert

Ne
Figene Dre

Berlin, 6.
arten die Sac

n Rahßnahmer

Strafe von
wanarchiſ
tot o a
ſgeben wird.
verlin, b
horatorine nicht

ehurg ein
den und ſoHoher Petersberg.

Donnerstag, den 7. Juni, von Nachmittags 5 Uhr an

Grosses Militär Concert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36.

Nach dem Concert: Großer Ball.
Hierzu laden freundlichſt ein

Wiegert, Muſikdirektor.

Beſuchernr Chüringer Gewerbe und Jnduſtrie
Ausſtellung in Erfurt

empfiehlt Chr. Morgenthal ſein Hanuptreſtaurant am Ausſichtsthurm.
„Solide Preiſe. Anerkannt beſte Küche am Platz.

Gewählte Speiſekarte. Diners von 1,50 Mk. aufwärts.
Gutgepflegte Weine von den renommirteſten Firmen unter Garantie abſoluter
Reinheit. Alleiniger Ausſchank des Münchener Hackerbräu.
Diäners und Soupers werden 1 Stunde vorher beſtellt, für Geſellſchaften bis

150 Perſonen ſervirt. [14084
Deutſche

landwirkhſchaftlie Ausſtellung.
Berlin, Treptower Park 6. II. Juni 1894.

e Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Samen, Kartoffeln,
futtergewächſe, Moorkultur, Dauerwaaren, Dünge- und Futtermittel, Maſchinen

und Geräthe. [13952Preiſe 160000 Ac, Preisgaben und Preismünzen.
Täglich Vorführungen von Zucht-, Militär und

[14113

R. Wehde, Gaſtwirth.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [II4093

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

w. in den bekannten Verkaufsſtellen zu
aben.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
14092] Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pf. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

haben.

Auswärkige Theater.
Leipzig. Neues Theater.

woch (Göthe Cyclus VI): Fauſt I.
Donnerstag (Göthe Cyclus VII):
t II. Altes Theater.ittwoch u. Donnerstag:

Weimar. Hoftheater. Mittwoch
rave Leut' vom Grund.

Thüring.-Sächs, Geschichts-

u. Alterthums-Verein,
General Versamm lung

Donnerstag, den 7. Juni, Uhr

Grosses Militär- Konzert

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen zu e

Mitt

Huß Ab.): Falſtaff; Donnerstag:

r

Zacherlin“ übertroffen wird.

nur eine ſolche mit dem
Nachahmung.

Sparer 50 Pfg.
In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co,
C. Kaiser.
A. Schlüter Naehſl.
H. A. Scheidelwitz.
A.
6.

Steinbach, AdlerDrog
OssWald.

6.
eorg Zeisig.F n We sQuaritzseh, Leipzigerſtraße.E. Walther Naechll. ſ

F. Zinke, Wuchererſtraße.
Th. Dolpmann, Friedrichſtraße.
Brehna: C. B. Kummer,

Verlangen Sie nur

denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel
zur Ausrottung jeglicher Art von Jnſekten.

Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte
ſprechen, als der Erfolg ſeiner en o rmen V
kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale
vom Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und

damen „Zacherl“.

Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pfg., Mk. 1I, Mk. 2, der sah
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76 rw ndete g
Giebichenſtein Bd. Beyer Sohn ekontrol

Felix vioii. ehr ſchwer
v P. Leonhardt, nd trotz he

Gröbzig: C. H. Bessler. haftet.
Landsberg: Paul Weber. Münche
Lauchſtädt: F. H. Langenberg. n in Baye
Löbejün: Penne Vollrath, Wien,
Merſeburg: Th. Funcke. s Rom iſt
Mücheln St. Handrock. ieniſOber-Röblingen: P. Reinbothe. talien i
Schafſtädt: J. Grüneberg. die ſchwe
Schkeuditz: M. Wegner. ine Gefah
Schraplau: F. Noſte. ieſe Fortifi
Teutſchenthal J. Kupfer, Apoth. Peſt, 6
Wettin: P. rin K. Ferger pfing der
Zörbig: 6. A. Voigt. hederva

r Audienz.

Bnudaf

Einem
Wohnungsveränderungs- Anzeige.

eehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie meinen werthen

Pofferirte D.
eine Stellur
Gulden.

S eGebrauchspferden, Arbeitsfuhrwerk, Feuerwehr. ger in St camg,. Kunden T n und W e r Werkſte e 2) in Halle ſt r
eSSII S. efinde erkſtelle mili zConcerkmuſik. Pianin 0 J von J. Feurich- Um Pitige Wohlwollen bittend, zeichne ln e r

Eintrittspreiſe: Devertarta n 10 W chtungsvoll Th. Harniseh, Sattlermeiſter und Tapezierer. n ihm
Juni (Eröffnung) 3 Hei wg S m Herbſte dieſes Jahres finden wieder Ergänzungswahlen zu den kirchlichen tie7. und 8. Juni 2 e Sagen Körperſchaften der Gemeinde ſtatt. Zur Theilna e 3 Wellha denn bentg An e

9, 10. und 11. Juni 1 Theilzahlungen geſtattet f1407s rege c S 8 ine z w. r en T in der e
z 24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde, welche berei ahr in der Gemeinde,J Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft. B. Böll, An der Univerſität 1. oder wo mehrere Gemeinden am Ort ſind, in dieſem Ort wohnen, zu den firchiſhen geben.

c Gemeindelaſten nach Maßgabe der dazu beſtehenden Verpflichtung beitragen und ſch I Bitter wJüdthüringen. 9 Jaisom. zum Eintritt in die wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet haben. nähert habon 9.1, a 0 en 8 ein. 1 W et Gemeindeglieder, die ſich nicht etwa früher Pariigen laſſen, wenn ſie an der Wahlhandlung Muiſterpr
Gebirgs- und Luftkurort in waldreicher Saalegegend. Theil nehmen wollen, ſich, wie s die Inſtruktion erfordert, perſönlich zur Auf er die V

Bisen-Moorbäder. Disenquelle. Kiefernadel-, Sand-, Sool- und Dampfbäder. nahme in die Liſte entweder bei dem Paſtor oder bei einem der unterzeichneter Callife
Massage. Plectrotherapie ete. Kaltwassorkur. [14077 Kirchenrathsmitglieder bis Ende Auguſt d. J. anzumelden. ausſprichtBillige Bädor- und Wobnungspreise, Prospecte durch die Badedirection. ſind wieder eingetroff [14121 Halle a. S. 1. Juni 1894.P n ßenler e Lehuhlaget an ne m e ir u ager H. Moſmann, Paſtor. D. Köstlin, Ober-Conſ.-Rath. Fricke, Buch-

händler. Dr. Haym, Profeſſor. Knäbhbe, Gerichtsrath. Dr. Riehm, Gymn- Parib Il ol 0 0— oll 90 R N d J. 57 Gr. Ulrichſtraße 57. Oberlehrer. Soniuter, Sattiermeiſter. Hr. Scnrader, Schuldirektor a. D. den übri

Aufträge auf obige am Freitag, den 8. ds. Mts. zur Zeichnung Weyland, Lehrer a. D. Koppter07 iewe ezu 999 auf liegende Anleibe führen wir KostenCrei aus. [14116 k apit alist Vornholg Verkauf. non r ne ſaringer u e

u er, u 9e n e 7e wird Jedermann durch rkyo Ver auf. M o ſowie Schleuderhonig beſter Ron
00 5 e die allmählige Anschaffung von Freitag, den S. Jnuni, Vormittags Qualität, 5 Kilo incl. Büchſe für 9 Mark geordneten

r zinstragenden Werthpapieren. 11 Uhr verkaufe ich im Gaſthauſe verſendet [14109 gebung
7 verlangen Sio gratfo ung renoo Prosyeot. Kütten ca. 850 Rm. ſtarkes Bork Rittergut Köſtritz i. Thür. wurden.

Tüchtige Vertreter werden bei holz in der Abatißina gelegen. g Dewonſtrhöohster Proviston gesueht. 0. Reuter, Kütten. (14048 Eine 60“ breite 3 l13067 deshalb

e DampfDreſchmaſchine uRoggenſtroh ſchon gebraucht, hat billig zu verkaufen n n
u e i i ſo vwe angſtro ba t noch gebe Poſten ab e S wird. 4
unse andbriefo werden bereits zugeben, ebenſo ini i 2 im55 i F- 7 e Daverſche c d r Brennerei. hen
880 b d7 v ten Angeles n an den (14078 Rittergut Grauwinkel (Schönewalde). Verkaufe meine noch im guten Zuſtande in

mmer Vin großer ſchwarze befindliche Brennerei zum Abbruch Brü
tn Je Grösse und Jeder Aus Mypotheken-Actien-BRank. ganghaoriger Sund, Hainithen bei Zeit. en
ken werden sber, scnmelt an Die Löwen Apotheke, Halle, empfiehlt Sai v St Ponnywagen ge ſucht, babe

b angefertägt. nervenstärkenden Hagenthee. C en Vor n ehe S et hen
Derſelbe wirkt anregend auf die Schleim wird gewarnt. Wiederbringer erhält gute womöglich halbgedeckt. Offerten an BeTDuaucſidrucſcerei hänte der Verdauungs- und Abſon- Belohnung. J. Gothsche, Kütten A. e Zöſchen e Merſeburg. iceo

4 E7 e n i r und bei Stumsdorf. 14108 e nenöſt bei Huſten und Bruſtbeſchwerden den 1 erze alles cſien e i un Schleim. In Packeten à 50 Pfg. Verkaufe meine Kartoffeln. g
i erhth 1000 Ctr. Magnum bonum kauft gt amLeipaigerstrusse 87 Weizen- lI, Haferstroh kelbe Don t S wenn auch unfrankirt, an Serbier

hoch, Pracht Bahnſtation. We verkauft das Rittergut in [I13939 exemplar. 14107e T X Friedeburg a. S. P. Kleinau, Aſe morw. Frersleben, rFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. 7 ſtelle



ſalle (Saale),

Beilage zu Nr. 258 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 5. Juni 1894.

S zaleſche Lokalnachrichten vom 5. Juni.
iſck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenger Rachdr Angabe geſtattet.

I. Concert des Berliner Philharmoniſchen
pcheſters. Das Berliner Philharmoniſche Orcheſter, welches aufe zu ſeinem Sommeraufenthalt an verſchiedenen Stationen

t zu machen pflegt, hat mit ſeinem geſtrigen Concert in Halle
Nidet einen vollen, glänzenden Erfolg errungen. Das Programm

ſielt außer dem unvermeidlichen Jntermezzo aus der Cavalleria
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eana mehrere Orcheſterwerke erſten Ranges, wie die Ouvertüre
oberon, das Vorſpiel zum Lohengrin, die Ungariſche Rhapſodie

m 2 und endlich die fünfte r. von Beethoven, welche
utgemäß das meiſte Intereſſe der uſikfreunde in Anſpruch nahm.

der fand das Concert im Freien ſtatt und nicht, wie wohl der
müßte Theil des zahlreich erſchienenen Publikums gehofft hatte, im
Saale. In Folge deſſen ging eine Menge entzückender Klang
witungen verloren, um ſo mehr, als ſich der Lärm der Straße in
auſdringlichſter Julg geltend machte; ſelbſt diejenigen, welche dem
Sedium noch verhältnißmäßig nahe ſaßen, haben nicht den vollen

uß der herrlichen Gaben h welche vom Orcheſter dargeboten
wuden. Bei u unmittelbaren Lage an den Hauptverkehrsſtraßen
der Stadt iſt eben der Garten des „Prinz Karl“ das ungeeignetſte
Lotal für ein Sinfonieconcert. Somit kann auch ich will ich
mit über Dinge berichten, die ich nicht gehört habe, nur über den
Geſammteindruck des Concerts referieren. Sämmtliche Nummern des
gediegenen Programms, vor Allem das Lohengrinvorſpiel, erfuhren
eine über alles Lob erhabene Ausführung. Die Klangſchönheit des
adzen Orcheſters, wie der einzelnen Jnſtrumentalgruppen und
nſrumente war von prächtiger, oft hinreißender Wirkung und er

neuerte den unvergeßlichen Eindruck, den ich vom r
Hrheſter im vorigen Winter in Leipzig unter Herrn Richters genialer
Kitung gewonnen hatte. Als Soliſt trat Herr Concertmeiſter Anton
Pitek auf, welcher das Solo im Largo von Händel und den erſten
Satz des D-dur Concertes von Paganini vortrug. Herr Witek erwies
ſch als ein ganz hervorragender Künſtler, der nicht nur eine unfehl-
hate Technik, ſondern auch poetiſches Empfinden und gereiften künſt-
ſeriſchen Geſchmack beſitzt. Wer ſo wie er das Paganinikoncert zu
gegen verſteht, darf getroſt zu den Vornehmſten unſrer Violin-
vittwoſen gezählt werden. Die Aufnahme der Darbietungen des
Philharmoniſchen Orcheſters war eine äußerſt warme und begeiſterte
und ſteigerte ſich noch am Schluß nach dem ſchwungvollen Vortrag
der Liſzt ſchen Rhapſodie. Für das zweite Concert iſt ein ſehr inter
eſantes Programm L in deſſen Mittelpunkt die erſte „Peer
öynt* Suite von G. Grieg ſteht. Jch glaube dem Wunſche vieler
Kinſtfreunde Ausdruck zu geben, wenn ich die Bitte ausſpreche, das
zweite Concert wenigſtens im Saale zu veranſtalten.

Zur Unterbringung der Verwaltungsräume, Bureaux c. der
neuen hierher zu legenden Kgl. Eiſenbahndirektion ſind, wie
wir hören, die beiden Häuſer des Herrn Rentier Zſchaege, Ecke
der Merſeburger- und Bahnhofſtraße, gemiethet worden. Dem Ver
nehmen nach iſt auch das Lohauſenſche Gebäude (Ecke der
Merſeburger- und Königſtraße) für dieſelben Zwecke noch mit in
Ausſicht genommen. Jn einem der beiden Zſchäge'ſchen Häuſer
werden eine Anzahl Bureaux bereits zum 1. Januar 1895 eingerichtet
werden.

Reform des Gerichtsvollzieheramtes?
Während in den deutſchen Staaten im allgemeinen die Gerichts
vollzicher ſelbſtändig arbeiten, beſteht in Hamburg ein „Gerichts
vollzieheramt“, deſſen Angeſtellte unter ſtgatlicher Aufſtcht ſtehen und
für deren Amtsthätigkeit der Staat auch bezüglich der einzuziehenden
Gelder Bürgſchaft leiſtet. Dieſe Einrichtung ſoll ſich in jeder Hinſicht
als zweckmäßig bewährt haben. Wie nun die „Köln. Ztg.“ meldet,
hat man ſich im preußiſchen Juſtizminiſterium neuerdings mit
der näheren Prüfung dieſer Einrichtung beſchäftigt, da man beab-
ſichtigen ſoll, derartige Aemter in größeren Städten Preußens eben
falls zu errichten.

Das Sommerfeſt der Sonntagſchule der
Glauchaiſchen Kirchengemeinde wird am Sonnabend, den
30. Juni abgehalten werden.

Concordiathegater. Im Repertoir tritt am Dienstag
eine Aenderung inſofern ein, als an dieſem Tage das Luſtſpiel
„Dder Raub der Sabinerinnen“ von Schönthan zur Auf-
führung kommt, während die urſprünglich angekündigte Geſangspoſſe
„Flotte Weiber“ erſt am Mittwoch gegeben wird. Donnerstag
geht dann die melodiöſe Operette „Der luſtige Krieg“ in
Seene. Die Aufnahme von Poſſen und Luſtſpielen in den Spiel-
zlan des Baars'ſchen Enſembles wird ſich hoffentlich für die Folge
als eine glückliche Einrichtung erweiſen und wird dadurch das Con
cordiathea ter in die Lage verſetzt, während der bis in den September
in Ausſicht genommenen Saiſon eine reiche Abwechſelung in das
Ryertoir zu bringen.

Die Tagesordnung für die Verſammlung des III. kom-
wunalen Wahlbezirksvereins, welche am kommenden
Donnerstag Abend im „Schweizerhaus“ (Wörmlitzerſtraße) abgehalten
wird, lautet: Mittheilung von einem Schreiben des Magiſtrats in
der Straßenbahnangelegenheit, die Verlegung der Viehmärkte nach
dem Süden der Stadt (Stadtgutacker), Veranſtaltung eines Sommer-
feſtes; aus der Stadtverordnetenverſammlung; Wünſche aus der
Verſammlung heraus.

Der Krieger Begräbniß Verein hielt geſtern
Abend eine gut beſuchte Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende
brachte nach Begrüßung der Erſchienenen ein Hoch auf den oberſten
Kriegsherrn gaus, in welches die Verſammelten dreimal freudig ein
ſtinmten. Zu Delegirten des Vereins für den am 17. d. M. in
KloſterMansfeld ſtattſindenden Delegirtentag des Nordoſtthüringer
Vezirks des deutſchen Kriegerbundes wurden die Kameraden Wol ff
und Panſe gewählt. Am 1. Juli feierte der Kriegerverein zu
Brehna ſein 25 jähriges Beſtehen, an dem Feſte wird ſich der
Sitrdegradniſverein betheiligen, Beſchloſſen wurde, das 34 jährige
Veſtehen des Vereins am Sonntag den 17. Juni in n
Garten in der bisher üblichen Weiſe zu feiern. Die Kameraden
treten zum Faſtzug Nachmittags 3/, Uhr im Vereinslokal an.

u T. Der Kunſt t werbeverein unternimmt morgen
an hmitrng 5 Uhr eine Beſichtigung der Moritzburg
dnſerat.

Goldene Hochzeit. Die Schuhmacher Weidner-ſhen Eheleute begingen gekerg das ſeltene Feſt ihres 50 jährigen
Ebejubiläums. 8

ie n V des Chepaares wurde in der apo-Poliſchen Kapelle vollzogen Der Geiſtliche Hr. Seybert h überreichte
W Jubilaren bei dieſer Gelegenheit ein von Sr. Majeſtät dem
aiſer geſtiftetes Ehrengeſchenk von 30 Außer ſonſtigen Ehren
ezeugungen und Geſchenken hat auch die Stadtverwaltung eine Gabe

von 50 A. dem würdigen Greiſenpaare geſtiftet.

J Die Unterſuchung der Urſachen des Eiſenbahnun-
glücks unweit des Ortes Gutenberg iſt noch nicht ab
geſchloſſen. Während von dem betreffenden Bahnwärter, der von
einem etwa 300 Meter von dem Bahnübergange entfernten Wärter
bäuschen aus mittelſt Kettenzuges die Schranke zu ſchließen und zu

öffnen hatte, mit Beſtimmtheit behauptet wird, dieſe Funktionen
ordnungsmäßig verrichtet zu haben, ſteht dem der Widerſpruch der
auf dem Wagen befindlich geweſenen überlebenden Perſonen, nament
lich der Führer des Geſchirres ſowie des Eiſendrehers Ruft entgegen.

er Letztere bleibt bei ſeiner Behauptung, daß die Schranke offen
geweſen ſei, vollkommen ſtehen er will mit eigenen Augen geſehen

haben, daß der Schlagbaum nicht herabgelaſſen war, als ſich das
Geſchirr dem Uebergange näherte. Die Möglichkeit iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß der Beamte ſeine Schuldigkeit zwar gethan, der Ketten

zug aber nicht funktionirt hat, oder daß die Schranke durch eine
fremde Perſon empor gehoben und nicht wieder herabgelaſſen worden
iſt. Der ſchwerverletzte Arbeiter Klepzig, welcher ebenſo wie der
Arbeiter Paul Lohſe in Lebensgefahr ſchwebt, befindet ſich noch
immer ohne Bewußtſein.

„Das genügt“ ſchrieben jene Stromer an die Scheibe
des Knoll ſchen Schaufenſters, als ſie dieſelbe zertrümmert hatten
und mit zwei Anzügen und einem Kaiſermantel verduften wollten.
Das allein genügte jedoch noch nicht, S für unſere Polizei
nicht, und ſo brum men denn bereits die beiden Geſellen, der
Arbeiter Stecklein, 26 Jahre alt, und Die ch, 20 Jahre,
mehrfach beſtrafte Jndividuen. Jetzt kann Otto Knoll im Froh-
gen des Wiederbeſitzes ſeiner ihm auf ſo jämmerliche Weiſe ab

anden gekommenen Sachen ſein Sprüchlein erſchallen laſſen: „das
genügt!“ Jetzt kann unſere Polizei, deren umſichtiger Thätigkeit
es ſofort gelungen iſt, der Langfinger habhaft zu werden, ſich der
Meinung des geehrten Vorredners anſchließen und ebenfalls ſagen:
„das genügt!“ Ob die Feldſteinſchleuderer, wenn ſie vom
Gericht verknackt ſind (und das von Rechts wegen) und wenn das
Erkenntniß ihnen mitgetheilt iſt, gleichfalls mit den Worten: „das
genügt“ in der Begleitung des Gefängnißwärters das Lokal
verlaſſen werden, ſteht wohl auch nicht zu t

Verhängnißvoll iſt der Unglücksfall abgelaufen,
welcher ſich, wie wir geſtern berichteten, auf dem Neubau an der
Magdeburgerſtraße auf dem früheren a z v zutrug. Der
durch Sturz von dem Mauerwerke aus der Höhe der zweiten Etage
verunglückte Maurer Lehrmann aus dem benachbarten Orte
Cröllwitz iſt geſtern Abend, ohne wieder zum Bewußtſein zu kommen
in der Klinik verſtorben. Derſelbe hatte einen Schädelbruch
erlitten. Eine Frau und zwei noch ſchulpflichtige Kinder haben in
dem Verſtorbenen ihren Ernährer verloren.

Ein Schornſteinbrand fand geſtern Abend 10 Uhr in
dem neuen Rathskellergebäude ſtatt. Der Brand wurde durch die
Feuerwehr ſchnell gelöſcht, ſodaß dieſelbe bereits 10 Uhr wieder
abrücken konnte.

„q—. naòàh nhcolbl,rà24ò.òadere7”e

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Madelung

iſt als Nachfolger des im Februar d. J. verſtorbenen Profeſſors
Lücke nach Straßburg berufen worden und wird dieſem Rufe
zum 1. Oktober Folge leiſten. Roſtock verliert in dem vortrefflichen
Arzt und Lehrer zugleich den reichſten Mann, deſſen Vermögen
an der Hand der 7000 betragenden jährlichen Armenſteuer auf
15 Millionen geſchätzt wird. Zweimal zuvor hat Geheimrath Made-
lung, der in Roſtock ſeit 1882 wirkt und ſeinerzeit aus Bonn als
Nachfolger des ebendahin gehenden Profeſſors Trendelenburg berufen
worden iſt, den Ruf anderer Univerſitäten (noch zuletzt denjenigen
von Königsberg) ausgeſchlagen. Von Roſtock aus wurde Geheimrath
Madelung während der Krankheit der Kaiſerin Auguſta, die er ſchon
in Koblenz behandelt hatte, als dort noch Kaiſer Wilhelm I als
Prinz von Preußen ſeinen Wohnſitz hatte, mehrfach nach Berlin be-
rufen und in beiden Mecklenburg hat er während ſeiner zwölf-
jährigen Wirkſamkeit zahlreiche ebenſo geſchickte wie kühne Opera-
tionen ausgeführt. Zahlreich und hervorragend ſind auch die ſchrift
ſtelleriſchen Arbeiten Madelungs.

Leipzig. Die theologiſche Fakultät der Univerſität
Leipzig hat den Superintendenten Kirchenrath Lic. Wilhelm
Germann in Waſungen zum Doktor der Theologie ernannt, und
zwar wegen ſeines Werkes über Dr. Johann Forſter, den henne-
bergiſchen Reformator, welches zum 25. Januar dieſes Jahres, dem
350 jährigen Jubiläum der Einführung der Reformation in die ehe
malige Grafſchaft Henneberg erſchienen iſt.

(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit genauer Quellenangabe
geſtattet.)

Jn der öffentlichen Sitzung des Vezirks-
Ausſchuſſes zu Merſeburg

am 25. Mai d. Js. ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreit-
ſachen verhandelt worden

1. Der Arbeiter K., welcher ſeinen Unterſtützungswohnſitz in
Trebnitz beſitzt, iſt von dem Ortsarmenverbande zu Oſterfeld
wegen Hilfsbedürftigkeit ſeit dem 31. Oktober 1893 unterſtützt worden.
Da der Ortsarmenverband zu Trebnitz ſich weigerte die an den K.
gezahlten Unterſtützungen dem Ortarmenverbande zu Oſterfeld zu er
r erhob der Letztere Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. Der

ezirks Ausſchuß erkannte, daß der beklagte Ortsarmenverband Treb
nitz ſchuldig, den Anſpruch des Klägers auf Erſtattung der
durch die Unterſtützun g des Arbeiters K. entſtandenen und
noch entſtehenden Koſt en anzuerkennen. Auf Grund des 8 30
des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 war
der Ortsarmenverband zu Trebnitz für verpflichtet zu erachten, dem
Ortsarmenverband Oſterfeld die ihm durch die Unterſtützung des K.
erwachſenen Auslagen zu erſtatten.

2. Der geſchiedenen Auguſte S. ſind zur Beſtreitung des
Unterhalts ihrer Kinder. Seitens des Ortsarmenverbandes
zu Halle vom 15. Mai 1893 ab monatlich 6 A. verabfolgt
worden. Unter der Behauptung, daß der Vater der Kinder, Arbeiter
S. zu Sennewitz für dieſelben nicht ſorge, die Unterſtützung daher
nothwendig geweſen ſei, hat der Ortsarmenverband zu Halle von
dem Ortsarmenverbande zu Sennewitz Erſatz dieſer Auslagen verlangt
und als jener die Erſtattung verweigerte, klagend beantragt, den
Ortsarmenverband zu Sennewitz zur Erſtattung von 42 Unter
ſtützungskoſten für die ſteben Monate vom 15. Mai bis zum
15. Dezember 1893 nebſt 5 Zinſen ſeit dem Tage der Klagezu-
ſtellung zu verurtheilen, Nach erfolgter Beweisaufnahme erkannte
der Bezirks Ausſchuß dahin, daß der beklagte Ortsarmenverband
Sennewitz ſchuldig, an den Kläger ſechs nebſt 5 Zinſen vom
Tage der e zu zahlen, der weitergehende Anſpruch des
Klägers aber abzuweiſen. Der Gerichtshof hat angenommen, daß
eine Hülfsbedürftigkeit in den erſten ſechs Wochen vorlag. Zur Er-
ſtattung der in dieſer Zeit entſtandenen Koſten war der Beklagte
ſchuldig. Der m Anſpruch des Klägers mußte aber abge-
wieſen werden, da Kläger in dieſen ſechs Wochen hinreichende Zeit
hatte, den Unterſtützungswohnſitz feſtzuſtellen und die Kinder des S.
dem Ortsarmenverbande zu S., wo der Vater ſeinen Unterſtützungs-
wohnſitz beſaß, zu überweiſen.

3. Gegen die Gültigkeit der am 9. und 27. November 1893
u Schmiedeberg ſtattgefundenen Stadtverordneten-Wahlen der 2. und 3. Wählerabtheilung hatten die

Bürger S. und H. zu Schmiedeberg unterm 20. Dezember v. Js.
bei dem Magiſtrat daſelbſt Beſchwerde erhoben und waren daraufhin
durch Beſcheid der StadtverordnetenVerſammlung abgewieſen worden.

dieſen Beſcheid erhoben die Beſchwerdeführer Klage im Ver-
waltungsStreitverfahren gegen die StadtverordnetenVerſammlung
mit dem Antrage, 1. die betreffenden Wahlen für ungültig zu er
klären, und 2. die Abänderung des bisherigen zu Schmiedeberg ge
übten Wahlverfahrens nach der von der Städtevrdnung vorgeſchriebenen
Weiſe anzuordnen. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte, daß die am
9. und 27. November 1893 ſtattgehabten Stadtverordneten-Wahlen
der 2. und 3. Wählerabtheilung für ungültig zu erklären, der weitere
Antrag der Kläger dagegen, die Abänderung des Verfahrens bei den

Stadtverordnetenwahlen anzuordnen, abzuweiſen. Der Klageantrag
zu 1. mußte nach den Beſtimmungen der 88 25 und 26 der Städte-
ordnung vom 30. Mai 1853 als begründet angeſehen werden, der
letzte Antrag aber abgewieſen, da er nicht vor das Forum des Be-
zirks- Ausſchuſſes gehörte.

„;S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Huellen

Angabe geſtattet.

Fati 4. Juni. (Krankenhaus.) Hierſelbſt hat man
in verfloſſener Woche mit dem Bau eines neuen Krankenhauſes be
gonnen. Der Bauplan iſt von den Architecten Ludwig Hülßner
in BerlinLeipzig entworfen, einer Firma, welche auf dem Gebiete
der Krankenhaus und Schulbauten einen ausgezeichneten Ruf ge
nießt. Auch der Bau des Volksſchulgebäudes in Eilenburg iſt nach
dem Plane dieſer Firma ausgeführt. Das Krankenhaus, für 40 Betten
berechnet, iſt auf 105 000 Mark veranſchlagt. Der Kreis Delitzſch
trägt zu den Baukoſten 30000 Mark bei und werden ihm dafür
10 Betten für Kranken- und landwirthſchaftliche Unfallverſicherung
und für ländliche Armenverbände zur Verfügung geſtellt. Auch
in Eilenburg hat der Neubau des Krankenhauſes wiederholt die
Stadtverordneten und die KrankenhausCommiſſion beſchäftigt und
wird hoffentlich bald in Fluß kommen. Der Beitrag des Kreiſes,
30 000 Mark, iſt ſchon vor längerer Zeit eingegangen und bereits
zinsbar angelegt.

Paupitzſch, 4. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde
bei andauernd günſtiger Witterung das Miſſitonsfeſt der Ephorie
Delitzſch im Benndorfer Wäldchen gefeiert. Nach Begrüßung der
Gäſte durch Ortspfarrer Baumann trat als Feſtprediger Paſtor
Dr. Burkhardt-Blöſien auf, der u. a. über Betriebsart, Schwierig
keiten und Erfolge des Miſſtonirens auf verſchiedenen Gebieten
der evangeliſchen Miſſion berichtete. Anſprachen hielten außerdem
noch Paſtor PeinZſchortau über die AusſätzigenMiſſion in Jeruſalem,
und Paſtor em. Dr. Mylius-Gohlis über den Zuſammenhang von
Miſſion und Kultur, insbeſondere von Miſſion und Landwirthſchaft.
Den Ausführungen folgten die recht zahlreich herbeigeeilten Feſtgäſte
mit lebhafter Theilnahme. Die Kollekte ergab den Betrag von
81,38 Mark.

c Querfurt, 4. Juni. (Turneriſches. Roggen-
halm. Ertrunken.) Geſtern wurde hierſelbſt die Gauvor-
turnerſtunde des Kyffhäuſer Turngaues abgehalten. Auf dem
Felde des Mühlenbeſitzers Vollmann in Thaldorf wurde ein Rog
genhalm von 2,35 Meter Länge gefunden. Jn Wendel-
ſt e in iſt eine in den beſten Jahren ſtehende Frau, in Folge plötz
licher Geiſtesſtörung in die Unſtrut geſprungen und ertrunken.

Torgau, 4. Juni. (Neue Kaſerne.) Wie das „Torg.
Kreisbl.“ erfährt, iſt der Bauplan für die neue Jnfanterie-Kaſerne,
der dem Kriegsminiſterium zur Prüfung vorgelegen hat, mit ge-
ringen Abänderungen genehmigt, ſo daß nunmehr in allernächſter
Zeit mit dem Bau der Kaſerne begonnen werden wird. Sicherem
Vernehmen nach ſoll das Gebäude noch in dieſem Jahre unter Dach
gebracht werden denn die erſte Baurate von 220000 die der
Reichstag hierzu bewilligt hat, muß aufgebraucht werden. Jn dieſer
geſchäftsflauen Zeit iſt dieſe Nachricht um ſo erfreulicher, als der
Beginn des Hafenbaues noch immer in unbeſtimmte Ferne gerückt
iſt, und zwar aus Urſachen, die nicht vorausgeſehen werden konnten.

Weiſzenufels, 5. Juni. (Fenchelernte. Krieger-
feſte.) Jm öſtlichen Theile unſeres Kreiſes wird noch immer viel
Fenchel gebaut; und dieſe in leidlichem Preiſe ſtehende Arxznei-
pflanze lohnt meiſt die auf ſie verwandte Mühe und Sorgfalt ganz
hübſch. Jn dieſem Jahre wird leider ſtark darüber geklagt, daß die
Pflanzen unter den Engerlingen ſehr zu leiden haben. Am letzten
Sonntag fanden in zweien unſerer Nachbardörfer zugleich, in
Markwerben und in Schkortleben, Kriegervereinsfeſte ſtatt.
Jm erſteren feierte der dortige Verein ſein 25 jähriges Beſtehen, im
letzteren die Fahnenweihe. Auf beiden Feſten hielt der Ortsgeiſtliche
die Feſtrede, beide waren durch die Theilnahme von Vertretern
unſeres Landwehr-Bezirks-Commandos und Landwehroffiziercorps,
ſowie durch den Beſuch befreundeter benachbarter Militärvereine aus-
gezeichnet. Ueber die kameradſchaftlichen Beziehungen unſerer Krieger-
vereine läßt ſich erfreulicher Weiſe nur das Günſtigſte ſagen.

Teuchern, 4. Juni. (Feu er.) Jn der Nacht zum 2. d. M.
entſtand auf der ſogenannten Kommttee, einer nahe gelegenen Grube,
im Cylinderhauſe Feuer, das ſchnell um ſich griff und das Ge
bäude vollſtändig einäſcherte. Der Arbeiter W. aus Cröſſuln war
war gerade mit Umkleiden beſchäftigt, als er von dem Feuer (explo-
direnden Gaſen) ergriffen wurde. Er trug ſchwere Brandwunden
an Hals und Rücken, ſowie an einer Hand davon. Doch iſt Lebens
gefahr ausgeſchloſſen.

Oſchersleben, 4. Juni. (Kriegerdenkmal.) Vor
etwa 5 Jahren mußte das nach dem franzöſiſchen Kriege in unſerer
Stadt in der Nähe des Bahnhofes errichtete eiſerne Krieger-
denkm al niedergeriſſen werden, da das Eiſen verroſtet war, und
der gänzliche Einſturz des Denkmals befürchtet wurde. Nachdem nun
während der 5 Jahre zur Wiederherſtellung des alten oder Beſchaff
ung eines neuen Denkmals wenig oder gar nichts gethan iſt, hat ſich
neuerdings auf Anregung des Krieger- und Landwehrvereins ein
Ausſchuß gebildet, der im Verein mit den drei anderen hier be
ſtehenden Kriegervereinen und den ſtädtiſchen Behörden die An
gelegenheit nunmehr energiſch in die Hand nehmen wird. (M. Z.)

Quedlinburg, 4. Juni. (Zum geſtrigen Jahresfeſt
des Kriegerverbandes Halberſtadt) hatte unſere Stadt
außerordentlich reichen Feſtſchmuck angelegt. Jn den Hauptſtraßen
war faſt kein Haus, das nicht dekorirt war. Außen den privaten
hatten auch die öffentlichen Gebäude geflaggt. Jn der vorgeſtern
Nachmittag ſtattgefundenen Delegirten- Verſammlung waren von den
69 dem Verbande angehörenden Vereinen 60 vertreten. Nach dem
vorgetragenen Kaſſenberichte betrug die Einnahme im vergangenen
Jahre 2394,80 die Ausgabe 1195,86 ſo daß ein Beſtand
verbleibt von 1198,94 Als Ort des nächſtjährigen Verbandsfeſtes
wählte die Verſammlung Oſterwieck. In einer vor der Delegirten-
Verſammlung ſtattgefundenen Vorverſammlung wurde die Gründung
eines Kriegerverbandes Aſchersleben beſchloſſen und ein provi
ſoriſcher Vorſtand gewählt, der die Trennung von dem Verbande
Halberſtadt einzuleiten und die ſonſtigen vorbereitenden Maßregeln
zu treffen hat. Eine große Anzahl der Vertreter der einzelnen Vereine
erklärten ſich zum Beitritt bereit, u. A. wollen auch die ſämmtlichen
Aſchersleber Vereine in den neuen Verband eintreten. In dem
geſtern um 1 Uhr ſtattgefundenen Feſtzug marſchirten 49 Vereine
mit ihren Fahnen, außerdem eine Anzahl Deputationen. Jm Feſt
zuge ſpielten 5 Kapellen, darunter das Halberſtädter Küraſſier-Muſik-
orps zu Pferde und die Kapelle des Infanterie Regiments Prinz

Louis Ferdinand von Preußen. Ein Siegeswagen mit der Germania
und Kriegergeſtalten aus früherer Zeit fuhr an der Spitze des Zuges.
Tauſende von Zuſchauern hatten während des Umzuges die Straßen
beſetzt. Auf dem Feſtplatze begrüßte zunächſt Landrichter Strube-
Halberſtadt die Kameraden und brachte dem oberſten Kriegsherrn ein
dreifaches Hoch, das brauſenden Wiederhall fand. Hierauf begrüßte
Bürgermeiſter Se verin die Feſtgäſte Namens der Stadt. Dann
folgte die Weihe der neuen prachtvollen Fahne des hieſigen Militär
vereins die vom hieſigen Landwehr Ofſizierkorps geſtiftet iſt. Auf
dem mit zahlreichen Verkaufs, Vergnügungs und Reſtaurations
buden bebauten Feſtplatze, dem Kleers, entwickelte ſich ſodann bei dem
Konzert der genannten MilitärMuſikkorps ein ungemein reges Treiben.
Abends fanden in drei Sälen Bälle für die Verbandsgenoſſen ſtatt.
Die Beſichtigung des Brühls und ein Ausflug nach Thale beenden
heute das Feſt.
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X Genthin, 4. Juni. (Auffinden eines vermißten
Knaben.) Der 3! jährige Sohn des Dachdeckers Schulz entfernteſich am Sonnabend Nachm aus der elterlichen Da
derſelbe ſich bis W Abend nicht wieder einfand, ſtellten die be
ſorgten Eltern Nachforſchungen nach dem Verbleib ihres Kindes an,
welche jedoch Sonnabend und Sonntag erfolglos blieben. Heute
Vormittag ließ nunmehr der Oberführer der freiwilligen Feuerwehrdie Zinſen alarmiren zum Ausſchwärmen nach dem vermißten

Kinde. on einigen Leuten war daſſelbe auf der Chauſſee nach
Parchen zu bemerkt worden, weshalb in dieſer Richtung zuerſt ge
ucht wurde. Schon nach 2 Stunden war das

erk unſerer Feuerwehrleute von Erfolg gekrönt, denn drei derſelben
fanden den Knaben in einem Kornfelde nahe der Parchener Grenze
wohlbehalten vor, trotz der langen Abweſenheit, und führten ihn den
beglückten Eltern zu.

Stendal, 4. Juni. (Die IV. Bezirks-Thierſchau)der vereinigten Hiſ e I und II des Regierungsbezirks Magdeburg
fand zu Gardelegen am 1. und 2. Juni ſtatt. Der Haupttag war
Freitag. Die Straßen der Stadt zeigten ſich im Feſtkleide. Auf
dem Feſtplatze war man, ſo ſchreibt das „Altm. Jnt.“, ſchon ſeit faſt
Tagen eifrig bemüht, die Wände und Buchten für das Vieh,

die llen, Ausſtellungs- und Reſtaurationszelte und die
mancherlei Buden herzurichten. Viel Aufwand erforderte auch die
Anfuhr und Zuſammenſtellung der mancherlei Maſchinen und
Geräthe, die vorzugsweiſe von vier großen Magdeburger Fabriken
erbeigebracht worden waren. Am Donnerstag Nachmittag zeigte ſich
chon ein recht reges Treiben nach dem Schauplatze hin bis ſpät

Abends. Um 9 Uhr begann die Schau. Die Einrichtung der
Stände für die verſchiedenen Viehgattungen war, dank der Be
mühungen des Vorſtehers des Gardelegener landwirthſchaftlichen
Vereins, Herrn Dölle, vorzüglich ausgeführt worden. Die Beſchickung
der Schau mit Schweinen, Ziegen und Federvieh war nicht ſehr be
deutend. Das Programm wies 25 Nummern Schweine, 4 Nummern
Ziegen und 28 Nummern Federvieh auf. Bei der Abtheilung Rind
vieh, die mit 125, und bei der Abtheilung Pferde, die mit 139 Nummern
im Katalog verzeichnet war, gewahrte man, daß ſehr gutes Material
zur Stelle war. Auf dem Ausſtellungsplatze für land wirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe waren 27 Firmen mit ihren Jnduſtrie
Erzeugniſſen vertreten.

Stendal, 4. Juni. (Beſuch Bismarcks.) Wie in
Schönhauſen a. E. verlautet, wird Fürſt Bismarck, bevor er ſich
nach Varzin begiebt, dem Stammſchloſſe einen Beſuch abſtatten und
wahrſcheinlich einige Tage dort Aufenthalt nehmen. Für das Familien
Muſeum iſt in dieſen Tagen übrigens ein größerer Theil der koſtbaren
Gaben, die dem greiſen Staatsmann an dem diesjährigen Geburts
tage dargebracht wurden, eingetroffen und ſoll, wie das „Altm. Jnt.“
mittheilt, demnächſt zur Aufſtellung gelangen.

Vom Brocken, 4. Juni. (Brockenhütte.) Vom Harz-
klubZweigverein Braunſchweig wird bekanntlich, früherem Beſchluſſe
gemäß, unterhalb des kleinen Brockens eine Schutzhütte errichtet,
deren Bau augenblicklich in der Ausführung begriffen iſt. Die
Hütte, die den Namen Brockenhütte erhielt, wird im Laufe dieſer

Voche t geſtellt werden die Eröffnung ſoll am nächſten Sonn
abend, den 9. Juni erfolgen. An dieſem Tage wird Nachmittags
6 Uhr an Ort und Stelle durch den braunſchw. Zweigverein mit
einer Feierlichkeit die r der allgemeinen Benutzung über
Pugr werden. Zu dem Einweihungsakte werden u. A. auch die

titglieder des Zentralvorſtandes des Harzklubs, ſowie eine Anzahl
e ter und den Brocken umgebender Zweigvereine geladen
werden.

Mühlhauſen i. Th., 4. Juni. Handelsminiſter
Freiherr von Berlepſch) wird für morgen (Dienſtag) in
unſerer Stadt erwartet. Er ſoll die Abſicht haben, mehrere öffent
liche Anlagen hier zu beſichtigen. Man ſagt, daß der Miniſter den
hier geplanten Eiſenbahnverbindungen, ſowie den Kanaliſations und
Waſſerleitungsanlagen lebhaftes Intereſſe entgegenbringt.

S Nordhauſen 4. Juni. (Das neue ſtädtiſche
Schlachthau s) ſoll auf dem ſüdöſtlich vor der Stadt in der Rähe
der Eiſenbahn belegenen alter Marktraſen etwas weſtlich von der
Rennbahn des hieſigen Radfahrervereins, erbaut werden. Geſtern
fand im Nachbardorfe Bielen ein großes Geſangsfeſt ſtatt, an
welchem 16 auswärtige Geſangvereine theilnahmen. Nach einem Feſt-
zuge durch die reichgeſchmückten Straßen des Ortes wurden auf dem
Feſtplatze die gemeinſchaftlichen Chorgeſänge vorgetragen und der
Herr Ortskantor Heſſe hielt die begeiſternde Feſtrede, worauf die Ge-
ſangsvorträge der einzelnen Geſangvereine folgten. Letztere legten
ein ſchönes Zeugniß dafür ab daß die edle Sangeskunſt auch im
nördlichſten Theile des ſangesluſtigen Thüringerlandes mit Eifer und
Erfolg unter der Leitung der Herren Kantoren gepflegt wird. Bei
dem heutigen Verkaufe der diesjährigen Kirſchenernte in den
ſtädtiſchen Obſtplantagen wurde die Summe von 1060 erzielt.
Der Kirſchbehang iſt ein überaus reicher.

BVernburg, 4. Juni. (Eine Konferenz der Kreis
direktoren Anhalts) fand am Sonnabend in Alexisbad ſtatt,
zu deren Beginn der Regierungs Aſſeſſor Dedo von Kroſigk vor
We wurde. Wie das „Bernb. W.“ vernimmt, wird Herr von
Kroſigk, welcher zur Zeit bei der herzoglichen Kreisdirektion in Deſſau
beſchäftigt wird, am 1. Juli die der Geſchäfte des Kreiſes
Bernburg übernehmen, während Herr Regierungsaſſeſſor Lange,
der kommiſſariſche Verwalter der Kreisdirektion in Bernburg, zum
gleichen Zeitpunkte zur herzoglichen Regierung in Deſſau zurück-
verſetzt wird.

Braunſchweig, 4. Juni. Verpachtung. Natur-
forſcher-Verſammlung.) Die etwa 660 Hektar umfaſſende
Kammerdomäne Heſſen iſt kürzlich wieder neu zur Verpachtung, und

war auf 20 Jahre geſtellt worden. Während der Pachtpreis jetzt
7 000 c jährlich betrug, hatte die Kammer für die Neuverpachtung

ein Pachtgeldminimum von 83 000 feſtgeſetzt. Der bisherige,
langjährige, um die Entwicklung der Landwirthſchaft im Herzogtume
ſehr verdienten Pächter, Amtsrath von Sſch war tz, bot dieſes Pacht
minimum, und es iſt ihm, da er auch Einzigbietender blieb, der Zu
ſchlag ertheilt worden. Jn einer kürzlich ſtattgehabten Vorſtands
Konng des Vereins für öffentliche Geſundheitspflege theilte der
korſitzende u. A. mit, daß ſeitens der Deutſchen Naturforſcher-Ver

ſammlung als nächſtjähriger Verſammlungsort Braunſchweig
in Ausſicht genommen ſei. In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des
hieſigen e Vereins und des Vorſtandes des Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege ſei beſchloſſen, dem Vorſtande der Na
turforſcher- Verſammlung mitzutheilen, daß die Verſammlung vom
Jahre 1897 an hier willkommen im nächſten Jahre aber in Rückcht auf die Unfertigkeit der hieſigen hygieniſchen Anlagen (Kanali-
ſation, Krankenhaus) nicht thunlich ſei.

Braunſchweig, 4. Juni. (Der Stand unſerer Fel-
der) iſt für Wintergetreide befriedigend, ſtrichweiſe hat allerdings der
Roggen durch Nachtfröſte gelitten, wie weit derſelbe jetzt in
der Blüthe durch die kühle Witterung noch geſchädigt iſt, läßt ſich
heute noch nicht beſtimmen. Was die Sommerſaaten anbe-
trifft, ſo laſſen Hafer und Gerſte zu wünſchen übrig. In den Sand
und Moordiſtrikten ſoll der Buchweizen zum großen Theil in ver

angener Woche erfroren ſein. Das Gleiche wird von den Kar
offeln und jungen Gemüſen aus mehreren Harzdiſtrikten ge

meldet. Die Wieſen ſtehen in Folge der anhaltenden, nur
durch winzige Rirderſaleg in den letzten Tagen unterbrochenen
Fen ſehr dünn das Gleiche iſt von den Kleefeldern zu be
richten.

Hafſelfelde, 4. Zuni. (Netter Stadtrath.) Der
Stadtrath Thomas, der ſich der Brandſtiftung ſeines eigenen
Gehöfts ſehr verdächtig gemacht hat, wurde ins Gefängniß nach
Braunſchweig überführt. Sehr belaſtend iſt die enorme Ver-
ſicherungsſumme von verſchiedenen verbrannten Kutſchwagen. Es
ſind allein 8 Omnibuſſe und Chaiſen, mehrere Rennſchlitten, Alles
hoch verſichert, verbrannt. Wegen der zerbrechlichen ſchlechten Wagen
ſoll Thomas auch die Poſthalterei gekündigt ſein.

Jena, 4. Juni. (Unglücksfa 2 Bei einer Schläger-
menfur iſt hierſelbſt einem Studenten, dem Sohne des Landgerichts
präſidenten Graef in Eiſenach, der bei derſelben als Sekundant

fungirte, die abgebrochene Spitze eines Rappiers in das rechte
r wodurch daſſelbe ſofort elaufen iſt. Das

Altenburg, 4. Juni. (Hoher Beſuch.)trifft der Generalinſpekteur der 4. ArmeeInſpektion, General der
Kavallerie, Prinz Leopold von Bayern, hier ein, um am
ſpt den Tage die beiden hier garniſonirenden Bataillone deshüringiſched Infanterieregiments Nr. 96 zu beſichtigen. Zu Ehren

des Gaſtes ſoll am 7. Juni ein Konzert ſtattfinden, bei ſchönem
Wetter im herzoglichen Schloßgarten, ſonſt im Kirchenſaal des Reſidenzſchloſſes. Von hier begiebt z der Prinz mit ſeiner Ge
mahlin, die der Prinz hier auf dem Bahnhof erwartet, zum Be
ſuch des kaiſerlichen Hofes nach Berlin.

Koburg, 4. Juni. (Trinkgelderregen). Die Ver
mählung des Großherzogs von Heſſen mit der Prinzeſſin Victoria
von Koburg Gotha hat noch eine eigenartige Feier im Gefolge: die
Vertheikung der von den vielen fürſtlichen Göſten für die Hof
dienerſchaft hinterlaſſenen Trinkgelder, die den anſehnlichen
Geſammtbetrag von 35 000 erreicht haben.

Meiningen, 4. Juni. (Der Landtag) iſt zu außerge
wöhnlicher Tagung zum 14. Juni einberufen worden.

Greiz, 4. ni. (Amtsenthebung.) Im reueſtenAmts und Verordnungsblatt wird die Amtsenthebung des General
kaſſiers Herzog bekannt gemacht. Derſelbe verwaltete die Rent
und Kammerkaſſe. Mit der interimiſtiſchen Führung der Kaſſe iſt
der Kammerkopiſt H. Weber beauftragt worden.

2 Sondershauſen, 4. Juni. (Zur ſilbernen Hochzeit
des Fürſtenpagares.) Das fürſtliche Hofmarſchallamt macht
ſoeben die Reihenfolge der Feſtlichkeiten bekannt, welche aus Anlaß
der filbernen Hochzeit des Fürſten und ſeiner Gemahlin am 11. 12.
und 13. d. M. hier ſtattfinden. Darnach wird für den Vorabend
des Hochzeitstages ein Hul di Se arrangirt, an welchem
gegen 300 Perfonen aus allen Ständen der Bevölkerung im Koſtüme
theilnehmen. Am Vormittag des Feſttags bringen die vereinigten
Männergeſangvereine der Reſidenz ein Ständchen. Um 9 Uhr
findet ein kurzer Feſtgottesdienſt in der Trinitatiskirche ſtatt. Um
11 Uhr iſt Empfang der Deputationen und der verheiratheten Frauen
der r eedatt, um 1 Uhr Familientafel und Marſchallstafel
für die Abgeſandten fremder Höfe. Nachmittags gegen /25 Uhr un
ternehmen die Herrſchaften eine Rundfahrt durch die geſchmückte
Stadt, daran ſchließt ſich von t 6 bis 7 Uhr ein Konzert der Hofkapelle im „Loh.“ Abends 9 Uhr veranſtaltet die Bürgerſchaft einen
Fackelzug, an welchem auch die älteſten Schüler der höheren Schul
anſtalten mit einem Fackelreigen betheiligt ſind. Am 13. Juni iſt
im Orangeriegebäude ein Gartenfeſt für die Theilnehmer des am
Vorabend ſtattgehabten Huldigungszuges, Abends Theater und Ball
beim Prineen Keovord im Rieſenſaale. Von Seiten der Bürger
ſchaft wird außerdem am Vorabende im Exerzierhauſe wie an allen
patriotiſchen Feſten ein beſondere Feier, beſtehend aus Jnſtrumental-
und Geſangsvorträgen ſowie Anſprachen abgehalten.

Löbau (Königreich Sachſen), 4. Juni. (Jn Folge des
Genuſſes von Feldblumen), Gifthahnenfuß, ſtarben in
Pfaffendorf drei Kinder eines dortigen Einwohners.

Kleine Notizen. Jn Magdeburg beging der dortigeNeuſtädter Schützenverein“ die Feier ſeines 50 jährigen
Heſtehens. Die 2. diesjährige Schwurgerichtsperiode in
Torgau beginnt am 25. Juni. In Bad Sachſa hat ſich ein
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs, in Naumbur 8 ein
ſolcher zur Förderung der Straßenbahn gebildet. In einem Stein
bruch bei Blankenburg a. H. wurde der Arbeiter Karl Roſt
von herabſtürzenden Steinen zu Tode getroffen ein anderer Arbeiter
wurde ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck und die Cigarre. Unter dem Titel Crispi

bei Bismarck ſetzt der Vertraute des italieniſchen Miniſterpräſidenten
in der neueſten Nummer der „Deutſchen Revue“ die Veröffentlichung
der Aufzeichnungen ſeines Keiſetagebuches fort. Wir entnehmen
demſelben folgende Stelle

Jemand fragt: ob Seine Durchlaucht keine Cigarren mehr
rauche. „Nein, Schweninger verbietet mir's. Früher rauchte
ich viel. Im Jahre 1847, als ich von Paris zurückkam, zündete ich
meine Cigarre um 5 Uhr Morgens an und ließ ſie nicht ausgehen
bis 10 Uhr Abends, ſo daß eine Cigarre der anderen ohne Unter-
brechung folgte. Auf ſolche Weiſe regt man ſein Nervenſyſtem
auf das ſind Anleihen, die man auf die Geſundheit der Zu-
kunft macht das iſt, wie wenn man nach ſechzehnſtündiger
Arbeit eine Flaſche Champagner trinkt, um ſich in den Stand zu
ſetzen, fortzufahren „Die Cigarre,“ fährt der Fürſt fort,
„war für mich eine Nothwendigkeit geworden Jch war ſo
ſehr daran gewöhnt, daß ſte für mich zum Beiſpiel beim Reiten ein
Element des Gleichgewichts war Jch erinnere mich, daß bei
einer Jagdpartie mein Pferd ſtürzte Jch war von den anderen
Jägern entfernt man fand mich mehrere Stunden nachher
bewußtlos, aber die ausgegangene Cigarre noch im Munde zwiſchen
den Zähnen

Daraus geht hervor, daß Fürſt Bismarck, der bekanntlich ein
enragirter Pfeifenraucher bis auf den heutigen Tag geblieben iſt,
das Cigarrenrauchen wegen a Genuſſes aufgegeben hat,
und zwar auf Rath eines paſſionirten Cigarrenrauchers, des Profeſſors
Schweninger.

Einen Diſtanzritt, der alle bisherigen an Länge übertrifft, hat
nach den „Meckl. Nachr.“ ſoeben Prinz Adolf Friedrich mit
ſeinem militäriſchen Begleiter von Konſtantinopel nach
Schwerin unternommen. Der Herzog hat auf der Rückkehr von
ſeiner Orientreiſe, auf der auch Jeruſalem, von Jaffa aus zu Pferde
erreicht wurde, ſich in Konſtantinopel beritten gemacht und legt nun
annähernd denſelben Weg zurück, den einſt Karl XII. von Schweden
in ſo bewundernswerther S gemacht hat. Daß, ganz ab
geſehen von der körperlichen Leiſtung, ein Ritt durch die Türkei auch
nicht ohne Gefahr für Leib und Leben, iſt bekannt genug. Der
Ueberfakll des Orientzuges durch Athanas iſt in aller Gedächtniß;
desgleichen der Umſtand, daß die Polizei dieſen Herrn niemals er
wiſcht, ſondern muthmaßlich den Raub mit ihm getheilt hat.

Elternmord gilt in China für das ſchwerſte Verbrechen und
bei einem ſolchen Vorkommniß wohnt gewöhnlich die ganze Bevölkerung einer Stadt, einſchließlich der Civil- und Militarbeamten,

der Hinrichtung des Schuldigen bei. Ein Fall von Muttermord kam
unlängſt in der Hauptſtadt der Provinz Sutſchau vor. Der Mörder
war ein 18 Jahre alter Burſche; er wurde mittels der langſamen
Todesſtrafe hingerichtet, d. h. der Körper wurde in ſechs Stücke ge
ſchnitten. Außer den Beamten ſahen Tauſende von Menſchen das
ſchaudererregende Schauſpiel mit an; das Gedränge war ſo groß, da
eine Mauer, gegen die ſich das Volk drängte, einfiel, wodurch zw
Perſonen getödtet und neunzehn verwundet wurden. Bei dieſer Ge
legenheit wollen wir eine Sitte erwähnen. Trifft es
ſich, daß ein Sohn ſeinen Vater und ſeine Mutter ermordet, ſo iſt
die Schande, die dadurch auf die Stadt, in der ſich der Mord er
eignet, herabbeſchworen wird, ſo groß, daß die Einwohner von den
Beamten das Abſchlagen der vier Ecken der Stadtmauern verlangen,
um ſomit das Andenken an die entſetzliche Unthat wach zu halten;
die Ortsbeamten werden abgeſetzt oder degradirt, weil man annimmt,
daß das Verbrechen nur durch ihre Unfähigkeit, das Volk im Zügel
zu halten, verurſacht worden iſt.

Die „Staatsbürgerzeitung“ hat dem von uns neulich mitgetheil
ten „Judengaudeamus“ eine „freie Verdeutſchung“ angedeihen
laſſen, die wir unſern Leſern nicht vorenthalten wollen:

Freuen wir uns Jſidor,
ig, Jſaackſöhnchen,

ang vor Chriſtus waren ſchon
Aaron, Moſes, Levyſohn,
Abraham und Cöhnchen.

Cohn iſt gar jetzt Fürſtbiſchof
mütz geworden.

othſchild warten Kön'ge auf,

Nächſter Papſt iſt weiten drauf?So Hebräerorden. f
Wo ſind ſie, die vor uns einſt
Gold, das rothe, hatten
Wir, wir haben ſie verderbt,
Alles haben wir geerbt
Wir ſind jetzt die Satten.
Darum leb' ganz Jsrael,
Das den Goi verſchmieret.
Hoch leb' NeuFeruſalem,
Nieder Mob des Antiſem!
Unſer Gerd regieret.

93 die Kallen wunderſchain,
ahel, Lea, Flora!

Hoch die Rabbi Cohn und Bloch,
Alle Synagogen hoch,
Talmud hoch und Tora!
Ahlwardt ſoll verdorben ſein,
Gehn ſoll er kapores.
Stöcker, Förſter, Liebermann,
Böckel und der ganze Bann,
Alle ſind Meſchores!

Ein teufliſcher Racheakt wurde an dem Bahnwärterauf der Strete Ulricheerg kürzlich vernbt. Als Suß u den
10 Uhr Nachts nach Eiſenſtein fahrenden Zuge Poſten ſtand i
die Lokomotive nur noch etliche Schritte von ihm entfernt war,
hielt er von hinten plötzlich mehrere Schläge auf den Kopf, daß g
bewußtlos hinſtürzte. Mit einem dicken Tremmel, wie ſolche zunHeben der Bahn ſchienen gebraucht werden, war er in barbari

Weiſe mißhandelt worden. Aechzend und ſtöhnend fand ihn ieg
längerer Zeit die Ehefrau neben dem Bahnkörper liegen. Ein große
Glück iſt es, daß der Bedauernswerthe nicht auf die Schienen ſie
was die Thäter vielleicht Ken hatten, ſonſt wäre er vom Zug
überfahren worden. Als Thäter wurde ſofort der Bahnardeite
Sebaſtian Röſch bezeichnet, der ſchon hinter Schloß und Riegel ſt

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Mittheilungen übernimmt die Redaktion den

ublikum gegenüber keinerlei Verantwortung
Nachdem bekannt geworden, daß ſchon in den nächſten Tag

einer der prämiirten Pläne für den Park des RiebeckStifte
zur Ausführung beſtimmt werden ſoll, iſt es wohl an der Zeit, aus
zuſprechen, daß der Preisrichterſpruch in der Bürgerſchaft und nament
lich in Fachkreiſen vielfachen Bedenken begegnet. Unſeres Erachtenz
iſt keines der preisgekrönten Projekte ohne weſentliche Abänderungen
ur Ausführung oualifizirt. Man vermißt in dieſen Plänen du
llem die erhoffte Mannigfaltigkeit, welche ſehr leicht durch eine

Vermehrung und weniger einſeitige der Wege erjiel
werden kann. Drei mit langweiliger Gleichmäßigkeit in ſich ſelbſt
zurücklaufende Kreis oder Ring Wege und zwiſchen ihnen allmächtg
große Raſenflächen (ſcheinbar zu einer ergiebigen Gras und Her
ewinnung angelegt), ein empfindli Mangel an ſchattigen

omenaden das iſt ungefähr das Charakteriſtikum des 1. Preiſes,
Als ob ein hübſcher Durchblick, eine wirkungsvolle Perſpektive in der
Längsachſe des Gartens von der Terraſſe aus nicht auch bei Anord
nung reichlicherer ſeitlicher Schattenwege, welche ältere Perſonen doqh

vorzugsweiſe J gewahrt werden könnte! Und dann de
Mangel jeder Perl bei allen drei prämiürten Projekten!
Einer der Herren Preisrichter ſagte uns, man hätte gefürchtet, ein
Teich ſo erwünſcht er auch wäre würde aus Mangel an Waſſerzufluß
ſpäter doch nur ein Sumpf werden. Ja, hat denn Niemand daran
gedacht, das von jedem Gartenkünſtler hochgeſchätzte, durch Nichts zu
erſetzende Motiv eines Waſſerſpiegels dadurch zu ermöglichen daß
man den Teich aus den zahlreichen Dachrinnen und den Fontainen
ſpeiſt Anderwärts iſt dies mit gutem Erfolge geſchehen und außer
dem wird ein im tiefſten Gartentheile des 5 6 Meter abfallenden
Terrains angelegter Teich einen gewiſſen natürlichen Zufluß haben.
Weiterhin möchten wir fragen, warum in der Axe der Secken
dorfſtraße, die doch eigens auf das Riebeckſtift orientirt wor
den iſt, das Einfahrtsthor fehlt? Die einzige Einfahrt
an der Kreuzung der Lutherſtraße und der Str. T mit dem dann
allerdings nothwendigen, eigentlich aber doch recht überflüſſigen,
großen, ſtaubigen Umlenkeplatze iſt u. E. bedenklich. Wenn dieſe
Straßenkreuzung nun mal durch Kanal Arbeiten c. geſperrt werden
ſollte Warum alſo nicht das an ſich ſchon gewijeſene zweite
Einfahrtsthor in der Perſpektive der SeckendorfStraße und
Streichung des inneren Umlenkeplatzes Zum Schluß für heute ſei
noch gegen die Lage des einzigen Einganges zum Parkeein Widerſpruch geſtattet. An dieſe Stelle gehört entſchieden, weil

einen abgeſonderten Winkel darſtellend, ein Kultur- und kleiner Ge
müſegarten, alſo dicht neben der Wohnung des Gärtners, der hier
hauptſächlich zu walten hat. Oder will man jedes Blatt Peterſilie,
Sellerie und die täglich ſonſt gebrauchten Suppenkräuter 2c. erſt vom
Wochenmarkte bezw. aus der Stadt herbeiholen

Noch mancherlei ließe ſich gegen die prämürten Pläne geltend
machen hoffen wir im Jntereſſe der Sache, daß keiner derſelben pure
ausgeführt werde.

Vom Bücchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Eingegangen ſind: Gilm: Gedichte (Verlag von J.

G. Liebeskind, Leipzig. Bahr: Caph Nanſen: Eine glückliche
Ehe Das Werk des Munch (ſämmtlich aus dem Verlag vonS. Fiſcher, Hofbuchhandlung, Berlin). Natur und Haus. II. Jahr
gang, Heft 15—17. (Verlag von Natur und Haus, Berlin.
Land“, Heft 17 Verlag von Trowitzſch u. Sohn, Berlin).

Dinkelberg: Blankenburg a. H. Kr der HarzZeitung, Blanken
burg). Dr. R. Wichmann Die Waſſerkuren Verlag von
Salle, Braunſchweig). Prof. Joh. Ranke: Der Menſch (II. Band,
Verlag des BibliographiſchenJnſtituts, Leipzig.) „Ueber Landund Meer“, OktavAusgabe, d Heft (Deuſse Verlags Anſtalt

Stuttgart). Rexhäuſer: Jll. Handbuch der Naturheilkunde, Heft
16 19 Verlag von C. Schremmel, Leipzig).

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. Juni. Das Befinden des Kaiſers iſt be

friedigend. Der Kaiſer machte geſtern einen Spaziergangnahm deu die regelmäßigen Vorträge entgegen und empfing
ferner Ober e Grafen Eulenburg.

Rom, 5. i. Nach einer Meldung des „Popolo
romauo“ und des „Olchetto“ haben ſämmtliche Miniſter Crispi
ihr Portefeuille zur Verfügung geſtellt und ihm ihr vollſtändiges
Vertrauen zum Ausdruck gebracht.

g London, 5. Juni. „Timesmeldung aus Buenos-
yres“. Die Blätter Einzelheiten über Unregelmäßigkeiten, welche der Direktor der Wrooſmialbant in

BuenosAyres Marenco ſich hat z ulden kommen laſſen.
Es handelt ſich um 1300 000 Dollar. Marenco ſo
Waſe ſt mord begangen haben. Die Nachricht erregt großes

ufſehen.
Petersburg, 5. Juni. Der Regierungsanzeigert

rer die Ernennung Vswolskis zumMiniſterreſidenten beim Vatikan.
Petersburg, 5. Juni. Jm erſten Quartal 1894 betrug

die Ausfuhr aus Rußland 143 263000 Rubel gegen
83819000 Rubel im Vorjahr, die Einfuhr dagegen betrug
81759 00ö Rubel gegen 62 530 000 Rubel im Vorjahr.
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Vermiſchte Nachrichten.
Aktien Bank. Wie aus dem

eratentheile die mmer unſerer ung erſichtlich, werden73 1. Juli er. fälligen Pfandbrief-Coupons bereits vom
15 Funi er. ab eingelöſt.

Die Abnahme der Einwanderung in Nordamerika.
Die Bevölkerung der Vereinigten Staaten erhält

indiſche Einwanderung nur ſehr geringen engereauslän y uwachs.cheinlich, daß die Rückwn gehe Monate bie anderung nach Europa während
der ten gut Firggandernng von Europa

t gleichkommt. Frei e ieKlee keine Statigtt Aber die Ber

Geſellſchaften

von n W
o

n e
Prozent. Alle europäiſchen Länder haben wenigerEinwanderer geſanel Die

und

rung

Aus Italien betrug die Abnahme 50 W die aus anderen Ländern
Nur die Einwanderung aus Rußland hat ſich ſo ziemlich
Man ſieht“, ſchreibt hierzu die „NewYorker Handelsung“, „vaß die Europäer jetzt wohl über unſere derzeitige Ge

äftslage unterrichtet find. Es bedarf daher keiner Schärfung des
inwanderungsgeſetzes, um den „Strom“ von unſerem Lande fern

ten. Man kann annehmen, baß faſt die Hälfte aller Einwohner,
welche während des erſten Vierteljahres hier landeten, bereits in die
alle Heimath zurückgedampft ſind. Ebenſo iſt eine große Anzahl
Einwanderer, welche früher ins Land gekommen ſind, nach Europa
zurückgegangen, ſo daß die Bewölkerung der Vereinigten Staaten in
den erſten Monaten des Jahres durch Einwanderung kaum
vermehrt werden te. Auch während des Reſtes des laufenden

es wird Amerika aller Wahrſcheinlichkeit nach keinen nennens
werthen Bevölkerungszuwachs durch europäiſche Einwanderung er

halten.“

Vamberger Stadtanleihe. Das in Ausſicht genommene
Stadtanlehen von 12/ Millionen Mark wird vorläufig unterbleiben.In der letzten Mag ſtratsſitzung wurde der Beſchluß der Finanz
ommiſſion, wonach 300 000 von der Sparkaſſe aufgenommen
und ein größeres Anlehen erſt im Jahre 1896 kontrahirt werden ſoll,
angenommen.

Die ruſſiſche erung als Getreideverkänfer und
Preiserniedriger. Allgemein iſt die Klage über die Niedrigkeit
der jetzigen Getreidepreiſe ſeit Jahren iſt ein ſolcher Tiefſtand nicht

erreicht worden, und alle zur Aufbeſſerung der Preiſe von der Land
wirthſchaft vorgeſchlagenen Mittel ſinden nicht die regierungsſeitige
Billigung. Zum Ueberfluſſe droht nun vom öſtlichen Nachbar, dem
heftigſten Konkurrenten unſerer Landwirthe, eine weitere Erniedrigung
der Getreidepreiſe durch die nothwendig werdenden ſtaatlichen
Getreideverkäufe. Der Nothſtand in Rußland hatte ſeiner Zeit die
Regierung zur ihrung von Darlehen an die Landgemeinden ver
anlaßt, und dieſe letzteren haben ihre Schuld im Laufe der beiden
letzten guten Erntejahre durch Getreidelieferung beglichen, ſo daßi in den Magazinen eine beträchtliche Menge von Getreide auf
geſammelt hat, das E5 trotz der niedrigen Preiſe veräußert werden
muß, da die guten teausfichten für das kommende Jahr und der
von den Landwirthen noch immer der geringen Preiſe wegen zurück
gehaltene Getreidevorrath ſonſt vermuthlich noch ein weiteres Sinken
der Getreidepreiſe veranlaſſen könne, bevor das in den ſtaatlichen
Magazinen befindliche Getreide meiſtbietend veräußert werden kann.
Somit tritt der ruſſiſche Staat in w. mit ſeiner eigenen land
wirthſchaftlichen Bevölkerung und iſt erſtlich dieſer und zweitens
den deutſchen Landwirthen ein Preiserniedriger für Getreide.
Daß von den ſtaatlichen Getreideauktionen, die überdem zugleicher Zeit in verſchiedenen Gouvernements ſlattfinden ſollen, ein

ungünſtiger Einfluß auf die Bildung der Getreidepreiſe erwartet
werden muß, zeigt ſchon die beträchtliche Menge, die zum Verkauf
eſtellt wird es handelt ſich zunächſt um den Getreideverkauf in zehnSeuwereements, der ſich auf rund 2 Mill. Pud Getreide beziffert,

das ſind etwa 33 000 Tonnen à 1000 ſg An eine irgendwie er-
hebliche Erhöhung der Getreidepreiſe in Deutſchland iſt ſomit in ab
ſehbarer Zeit nicht zu denken.

Ueber den Stand der Seidenernte wird berichtet: Die
bisher vorliegenden Nachrichten laſſen erkennen, daß die Seidenernte
in China ſowohl hinſichtlich der Qualität wie des Quantums der
vorjährigen Ernte gleichkommen wird die Befürchtungen, welche
man vielfach hegt, daß die diesjährige Ernte geringer ſein würde,
ſcheinen ſich nicht beſtätigen zu wollen. In Japan ſcheint die Ernte
noch größer als im Jahre 1893 zu werden. Bezüglich der franzöſi
ſchen Ernte werden erſt die nächſten Wochen ein beſtimmtes Urtheil
d Es ſcheint, als ob hier ebenſo wie in Italien die naßkalte

itterung der letzten Wochen der Ernte in vielfacher Hinſicht ſchäd
lich geweſen iſt. Von Seiten der Verkäufer wird in Folge deſſen
ſchon eine größere Zurückhaltung geübt. Auch in den letzthin be
men Preiſen kommen die ſchlechteren Ernteausſichten zum Aus

ruck.

WMarktberichte.
r Halle a. S., 5. Juni. Marktbericht. Kartoffeln

1,60 250 pro Ctr., 18-—25 45 Ltr., Zwiebeln, alte 30.4 pro 1 Liter,
Gurken zum Salat 30--70.4 pro Stck., Schoten, junge 254 1Liter,
Kohlrabi, ſurger 60 4 pro Mdl., Kohlrüben 4 pro
Kopf, Mohrrüben, junge 12 4 pro Modl., Bohnen, grüne 50
pro Ltr., Meerrettig 10-20 4 pro Stück, Sellerie pro
Stck., Salat, grüner 10 4 3 Häuptchen, Spargel, ſtarker 60-70

wacher 30- 40 vro Pfd., Radieschen, junge 10 4 4 Bündchen,
lepfel 20-50 pro Mdl., Erdbeeren 3 1 Ltr., Stachelbeeren 20 pro

Liter, Gänſe, junge 45 pro Stück, Hühner 1,50 A.
Hähnchen, junge 0,80 C. pro Stück, Tauben, junge 80 4 das Paar,
Kapaunen A. pro Stück, Rehwild im Ganzen pro
Pfd., Fiſche Karpfen Hecht 0,75-—1,00 Aal 1,50 1,70
Schleie 1,40 AC, Lachs (Rhein) 3,00 Lachs (Weſer)
200 Zander 0,80--1,00 Barben c. 60 Seenungen 1,50 Steinbutt 1,25 Schellfiſch c. 25
Leißſiſch 30 Krebſe (Tafel) 12--15 A. pro Schock, Krebſe kleine

4-5 A. pro Schock, Butter 55--70 pro Stck. Eier, friſche Landeier
260-2,80 pro Schock, Käſe 5—-10 pro Stck., Rindfleiſch

Schweinefleiſch 70 Hammelſleiſch 60—65 Kalbfleiſch
—65

Viehmärkte.
Hamburg, den 4. Juni 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſhanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Mai bis 2.
Juni im Ganzen 5744 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5078
Stück vom Jnlande, und zwar 3005 Stück vom Süden u. 2073 Stück
vom Norden, ferner aus Dänemark 666 Stück. Verkauft und ver
laden h nach dem Süden 32 Wagen mit 1605 Stück. Be-

wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 49 ——50 20 Tara,Schwere Mittelwaare 49—50 A. 20 Tara Gute leichte Mittel

waare 51--52 22 Tara, Geringere Mittelwaare 50-51
Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 40 43 ſchwank. Tara.
Der Handel in der letzten halben Woche war lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1895 Stück Rinder u.
1744 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1370 Stück
aus Dänemark, 68 Stück aus Schweden und 59 Stück aus Nord
Amerika. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der

Volkswirthſchaftlicher Theil.
rkunft nach auf Schleswig Holſtein nnover, Mecklenburg und utterartikel ruhig ttermehl 1150 bis 1200. Roggenkleie 8,78gen r ach d t ſ la g bis 9,25. Weizenſchaglen t Weizengriesklete Wial keinenden t wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: et i hule 950 o b. Seuchen in. Mals R

I. Qualität Ochſen und Quienen 65 II. Qualität Ochſen (00. Rüböl 4350. Petrolenin 20,00. Solaröl 0,825/800 1750. Eviri
und Quienen 54—-57 Junge fette Kühe 49—-56 Aeltere tus per 10000 Liter ruhig Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbrauchs
fette Kühe 43—50 Geringere fette Kühe 37— 43 Bullen 90 inte iſt an ch 20e0. Doggenert o leere Feſt r enpzeht
nach Qualität 43 52 00 brutto einſchl. Sack 19,50-20,50. Roggenmehl of brutto einſchl. Sack 17.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer
r aus Schleswig Holſtein Hannover Mecklenburg Zucerberiqhte.
un en.Fezahlt wurde für I. Qualität 60—62 für II. Qualität Magdeburg, den 5. Juni 1894. (Eig. Drahtbericht.)
53——56 für III lität 43 Kornzucker, excl., von 920 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,50,für III. Qualität 43--48

Verladen S neue Ernte 12,565. Stimmung:a wurden ca. 350 Stück Rinder deutſchen Urſprun Kornzucker, exel., 889 Reudem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Unverkauft blieben 20 Stück Rinder und 108 Stück Schafe. Der c c n. rHandel in Rindern war lebhaft, die Nachfrage für den Platzconfum, Sgrrgenttg, cert 78 Rendem. 928 r
leichwie für den Export iſt eine rege. Es waren wieder zahlreiche Vrodraffinade J. per Apguft 1155 bz, i w.
äufer aus Süddeutſchland am Markt, die jetzt noch da Jnländer 9; r er Oktober- Dezember 11,05 G, 11,10 B.

r den Verſandt immer wenig vorhanden iſt, zum Zweck ſofortiger em. Raffinade, mit Faß im ne tußtg
bſchlachtung kaufen. Das erſte Weidevieh, welches heute angetrieben Hamburg, den 5. Juni. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

war, fand wenig Käufer in den nächſten Wochen dürfte Vieh dieſer en r r
Gattung ſchon in größerer Zahl angetrieben werden. m n e Tendenz: ruhig.

uguſt 11 ber 11,07,.
BVörſe von Berlin vom 5. JuniJ Coursbericht der Vankfirme 5r. ankärmen zu Halle a.ondsbörſe. Trotzdem die auswärtigen Börſen feſt meldeten, l j v v

war hier die Tendenz doch getheilt, wozu beſonders die Meldung e Dividende eaus Rom über den beabſichtigten Rücktritt der Mitglieder Crispi's Börſe vom 5. Juni 1894. Zf. Conrsnotiz
beitrug. Von Bahnen ſchweizeriſche ſchwach, beſonders Gotthar d e n
bahn auf ſtarke Wiener Verkäufe, ebenſo ruſſiſche Südweſt en e n er Aerbahn. ſterreichiſche Werthe, geſtützt auf ien, feſter, r ws 25mitteldeutſche Banken yreishaltend, Darmſtädkter gedrückt. a e h e z i eHeimiſche Bahnen feſt, Lübecker weiter anziehend. ontan den che 31 StadtAnleihe von 1892. S u 97,80 6

werthe unterlagen ſtarken Realiſtrungen Lloydaktien auf Zne 7, tedt letder 7 7 aBremer Abgaben flau, türkiſche Looſe auf Gewinn -Realiſirungen z h dte e el2 4 Halberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S eſchwächer, TruſtDynamit feſt ruſſiſche Werthe träge, heimiſche Reichs Naumburger 3 StadtAnleihe a 3 97,30 Ganleihe ſtetig. Jn zweiter Börſenſtunde Italiener nachgebend auf S al CentralPfandbriefe 7 250 8
Gerüchte von einer bevorſtehenden Demiſſion Crispis, Gotthardbahn Saſſe 10 nene dhedbriefe. De bo
J erſt n mäßig beſſer, Fondsmarkt träge, Prinz a ehe v 5950 bnri n unverändert. iappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe e m2. d i „Ne T 31] 2Froduttenbörſe. Die geſtern ſtattgehabte Preisſteig erung für reren alles
Weizen und Roggen dauerte auch heute fort, konnten jedoch für Halleſche Aetien Brauerei 4i, o Hypoth.- Anleihe 1 h 99,60 G
den Verlauf der ganzen Börſe nicht anhalten, da bedeutende Poſten Foreederf e e vausländiſchen Getreides angeboten wurden nnd die Kaufluſt auch Raumburger Brangoglen, d r 4
u J Hafer verlor bedeutend im Preiſe, Rüböl und n n e vhgtbeteniniehe 10225 G

iritu ichſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. e h 4 103,00 Gpiritus wur en nur wenig gehandelt. WerſchenWeihenfelſer Brauntohlen 41h, ſo Schuldv. a 10658,00 G
Weizen: loco: 125--134, Juni 129, Juli 131, Sept raff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

139 Tendenz ermattet. Raggen: loco 107-114. Juni 113. u enteere-äctten: c 3Juli 114, Sept. 11375, Tendenz: ermattet. Hafer: loco: Spar und Vorſchußbank-Actien. ises b
ter r September 113,75. Tendenz: Chnpern Wahfähet en raic::: 1892/93 125ermattet. erſte loco: 92-165, t uttergerſte röllwitz, ActienPapierfabrikActien I 1862 93 10 4 126,00 B

4 z 9 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1892/93 8 4matt 5 ila Foet e v Ottober a h See 1802/93 0 aJ p u aare oco t e W unt t V u eldſchlö chen auereiActien 1892/93 u 433,90, Sept. 34,90, Oktober 34,20, Tenden; ſchwach. (50 er Waare): r wer 31 e
o wen P e t r o l e u m loko 18,30. alle che StraßenbahnActien e h 1893 7 4

IIIIIIIIIII 7N 6e rbisdorf, Uckerfa Actien h 3/ 2 8,00BVörſe der Stadt Halle a. 6. e Pissg s 5 130500 63 aumburger Braunkohlen-Actien 189293 8 4(Für einen Theil der Auflage wiederholt. Niemberger MalzfabrikActien. I 18g2g8 0 4 80,00 GFü Il S., den g i 1894 h PackhofsActien 1892 4 4 45,00 G
Halle a. S., Juni SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1893 6 4 117.00 GPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ſtau Sächſiſche Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. I 4893 s 1320,00 6

134 S märkiſcher Notiz. Rauhweizen 120— 126, feinſter milder dis 135, Weſen Wegener We e e n 17700 6
oggen beſſer 114——20. rau-Gerſte Futter Gerſte 98 115. afe Weißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893 4 177,ruhig 143 160. Mais amerikaniſcher mixed 106 110 Donaumais 102 jös. eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I 1882/93 20 a

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo ver Paraffin und SolarölfabrikActien 1802/03 42 4 78,00 G
gramm netto 57—58. Stärke inel. Faß von 100 Kilo Inhalt netto Hall. uckerraffinerie Halle Aetien. 1892/93 9 12950 bz.prima Weizen 3350-35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo- BrucdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e v
gramm einſchl. Faß feſt 81,00.-32,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo nettoo Lonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe feo. 197,00 G

Lupinen Vlauer Mohn Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſih pro Stütk.
e

i v z ehe e Bank 15750 G Harpener Bergban 10 126,50do. Orjent Anleihe II. othaer Zettelbank. 115,40 Hartmann, Sächſ. M-F. 9 1157,00 GCoursnotirungen 3 R don III. 7 an do. Grund Creditbank 33 r a 5 128,00 G
o. Nicolai- do. do. junge al 97,30 Hibernia Shamrock. 5,117,30der Verliner Börſe Nuſſ. Boden Kredit 6 IIu,30 Leipziger Bank. G 132,80 G Hildebrandt Mi len b 158,60 G

do. do. gar. 4 194,30 do. Creditanſtalt 8 176,25 G Hörder Hütten conw. 0 6,75 Gvom 5. Juni 2 Uhr Nachmittags. c Centr.-B.Pf. l. S 93,90 e Bankverein 10040 G do. St. Pr. o 60,50 Gchwed. St. Anleihe 3 agdebg. Privatbank 103,756 G Kaliwerke Aſchersleben 10 157,50 Gp egep 5 t Fonds do. 6 v m u e Maklerbaut 7 196,10 G Kette Dampſſchiſſfahrt a. 0
do. yp.Pfdbr. /2191,2 Meininger Hypothekenbank. 113,60 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 108,60 Greußiſche un en he v eerkiß o v 1878 W Mitteldeutſche Creditbank. 96,60 B L d uner Tene 10600 G

n b erbiſche Gold Pfdbr. Nationalbank f. Deutſchland 110,50 Laurghütte 4 1125,10Se m n m z AAA 2 do. Rente 1884 5 632,80 Nordd. BankActien. 41,-123,10 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 181,25
de 3 90 10 do. do. 1885 5 632,80 Oeſterreich. Kredit ult. 9 210,20 Leopoldshaller chen. Fabr. 3 85,50 Ge Sia Anl 4 106.10 G Ungar. Gold Rente 1900 4 917,90 Preuß Boden Kredit 7 132,25 G do. St.-Pr.. 5 (120,50 B

t conſ. Dre nl. 102 40 6 do. do. T 525 do. Centr. Boden Kr. G L. Löwe Co. 18 272,25 Gg u do. do. 00 8.2 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 124,00 G Buiſe Tlefban conv. 1 3 44,25d Sagts Da Sch do. G.G.A. 89. W u W do. s do. (Hübner) 106,80 G do. do. St. -Pr. 7 86.00
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Amkliche Bekannkmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Maſchinenbauer Johann Heinrich Freund,

derſeburg, geboren am 19. Januar 1865 zu Fiſchbach, evang., welcher
ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nä
abzuliefern, und Nachricht zu IX. D. 217/94 zu geben.

Halle a. S., den 30. Mai 1894.
Königliches Amtsgericht, Abth. IX.

Beſchreibung: Alter 29 Jahre, Größe 1,65m, Statur mittel, Haare
ſchwarz, Bart W Vollbart, Augen blau, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich,

efichtsfarbe geſund, Sprache deutſch, Kleidung unbekannt.

früher zu

Geſichtsform oval,

Steckbriefs-Erledigung.
Der unterm 4. November 1893 gegen die unverehelichte Elſe Emma Fleuch,

S., geboren am 29. Mai 1872 zu Landsberg a.
terſchlagung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. J. V. e. 1174/93 (IX. D. 886/93).
früher zu Halle a.

alle a. S., den 1. Juni 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

W., wegen Un-

AufrufUm Erwmittelung des jetzigen Aufenthaltsortes des Dienſtmädchens Jda
N anuar 1873 zu Roſenfeld, zuletzt in Giebichenſtein, und Nachricht zu den Akten J. V, e. 1174/93 (IX. D. 886/93) wird erſucht.

Minna Ochſe, geboren am 30. J

Halle a. S., den 1. Juni 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanlvalt.

ne

S m

2

S. Vſerlimg,

Von heute ab ſteht ein Transport

gute, ſchwere bayriſche

Zugorhſen
zum Verkauf.

[14114

Viehhandlung,
Halle a. S.,

Franckeſtraſze.
Grundſtüch-Herkanf.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen
Mühlenbeſitzer Carl Apel hier zu Dö-
lan gehörigen Grundſtücke, beſtehend aus:

1. Haus, Hof, Stallgebäude u. Garten,
2. Ein in Lettiner-Flur belegener Acker

plan von 6 ha Größe,
3. Eine Bockwindmühle (in Dölauer

Gemarkung) 14105ſoll Montag, den 18. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr im Siebeck'ſchen
Gaſthauſe hier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu geladen
Dölau, den 4. Juni 1894.

J. A. des Vormunds:
Friedrich Beyer, Gegenvormund.

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Domäne Wimmelburg b. Eisleben ſoll
Montag, den 11. Juni,

Nachmittags 4 Uhr
im Weber'ſchen Gaſthofe hierſelbſt unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden. [14076

Wieſen-Derpachtung.

Es ſoll [14095Montag, den II. Juni zec.,
das Gras von ca. 100 Morgen hie-
ſiger Rittergutswieſen zur diesjährigen
Heuernte meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im hie-
ſigen Gaſthofe verſammein.

Burgkemnitz, den 3. Juni 1894.

A. Kadem.
13 000 Mark

werden auf ein gutvperzinsl. Grundſtück
von pünktl. Zinszahler ſof. od. ſp. z. 2.
ſich. Stelle geſucht. Gute Referenten
zur Seite. Off. erbitte unter Z 14089
an die Exped. d. Ztg. [14089

r t
e

a Annoncen- Annahme
I kür alle Zeitungen und fachzeitschriften J

Ununterbrochen geöffnet von 8—7.
Fernſprecher 151.

Theilhabergesneh.
Zur beſſeren Ausnutzung einer gang-

baren Schloſſerei mit Jnſtallations-
u. Special-Geſchäft wird ein prakt., nicht
zu junger Socius gewünſcht. Es

Evird mehr auf Praxis als Einlage ge
ſehen. Hierauf Refl. w. unt. Angabe
d. Alters, Rel. u. Höhe d. Einl. ihre Adr.
unter K. I. 5485 an Rudolf
Mosse, Halle einſenden. [14115

2Oberſchweizer,
verheirathete u. led., plaeirt Zweid,
Stadtg. Halle. F. Herrſch. koſtenfrei.

Auf mein Villengrundſtück ſuche
ich eine J. Hypothek von

15000 Mark.
Off. unt. A. e. 5468 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [14086

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

S ſchweres Gewicht), ſtehen im Fürſtlichen

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſternte der Königl.

Strafanſtalt Lichtenburg bei Prettin an
der Elbe ſoll am Sonnabend, den
16. Juni, Vormittags 10 Uhr im
Geſchäftszimmer des Direktors an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Offerten
ſind verſtegelt und portofrei mit dem Vermerk

„Offerte auf Obſt“
rechtzeitig einzureichen. [14102

Die Bedingungen ſind zur Einſicht im
Pförtnerzimmer ausgelegt, können auch
für 35 Pfennig Schreibgebühren durch
die Poſt bezogen werden.

Lichtenburg, den 31. Mai 1894.

Ausſchreibung.
Die Zimmer und Schieferdecker-

Herſtellung einer neuen Schieferdeckung
auf der Kirche zu Giebicheuſtein, ſowie

er Pfarre daſelbſt, ſollen im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis [14123
Mittwoch, den 13. Juni er.,
zeichneten einzureichen, woſelbſt die Bedin

entnommen werden können.
Halle a. S., den 4. Juni 1894.

Der Königliche Baurath.
Kilburger.

Reitpferd.
e Verkaufe 8 Jahr7 JZalten hellbraunenWallach mit Aal-

ſtrich. Gut geritten, ſehr flott, dabei
fromm, ſchwerſter Gewichtsträger. Zu
erfragen in der Expd. d. Ztg. [14104

e große Reitpferde,
S engliſche Fuchsſtute

J und Radautzer braun.
Waallach, mit ſchnellen

und ſicheren Gängen (das erſtgenannte
Pferd im Militärdienſt geritten und für

Marſtall hier zum Verkauf. Vorſtellung
auf Wunſch Bahnhof StolbergRottleberode.

Stolberg am Harz. [(14133
Der Fürſtliche Stallmeiſter

Ritter.
Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb

ſteht zum Verkauf beim 114125
Gutsbeſitzer P. Brauer in Oſtrau.

Lagerplatzverpa chtung.
Auf dem Güterbahnhof in Halle a. S.

ſind Lagerplätze mit Geleisanſchlußz zu
verpachten. Näheres bei der Königl. Eiſen
bahn-Bauinſpektion O. L. in Halle a. S.

Guts verkauf.
Pin herrschaftliches Gut in der Provinz

Sachsen, 8 Kilom. von Stadt mit Bahn-
hof, 440 Morgen sehr ertragfüähbiger
Lündereien, mit guten Gebäuden, reich-
lichem Inventar, schöner Ernte, soll wegen
Kränklichkeit des Besitzers für 165 000
Mark und ca. 60000 Mark Anzahlung
verkauft werden. [14051

Gustav Müller,

chſte Gerichtsgefängniß

Königliche Strafanſtalts Direhtion.

arbeiten incl. Materiallieferung zur

zur Herſtellung eines neuen Daches auf

Vormittags 12 Uhr bei dem Unter- e

gungen und Zeichnungen ausliegen und
die Anſchlagsauszüge zu den Angeboten

Zwei hochelegante

Reconvalescentenſtation

Braunlage i. H.
für Geneſende (ſobald ſie einer ärzt
lichen Ueberwachung nicht mehr bedürfen)

Blutarme, körperlich Ge-
ſchwächte oder Ueberanſtrengte
aus den weniger bemittelten Ständen
(Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte ec.)
Gute Verpflegung, Wohnung
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten.

Kranke (Schwindſüchtige ec.) von der
Aufnahme ausgeſchloſſen. Eröffnung am
15. Mai.

Meldungen unter Einſendung einer
ärztlichen Beſcheinigung über Bedürftig-
keit und Geſundheitszuſtand zu richten
an den

Vorſtand- des Krankenpflege-
vereins zu Schönebeck.

a

Volks Kaffee Hallen
des Vereins für Volkswohl:

I. am Leipziger Thurme.
II. Alte Promenade (Reitb.).

III. Moritzzwinger.
IV. Jm „Rothen Thurm“

in der früheren Hanptwache.
Alle vier ſind geöffnet von früh

6 Uhr an.
Es wird verabreicht:

Milch,

r zu 9Selterwaſſer,
Limonade,

in IV. auch Suppe zu 19
Marken zu 5 welche ſich beſonders

zu Geſchenken an Bedürftige eignen, und
in den vier Hallen verwendet werden
können, ſind in allen vier Hallen, ſowei
bei Herrn Kaufmann Beyer, Ecke der
Leipziger- und Königſtraße, bei Herrn
Kaufmann Sachs, Geiſtſtr. 21 u. Herrn
Flade, Zwingerſtr. 5, zu haben.

Die Verwaltung der
Volks-Kaffee-Hallen J, II. III, IV.

Uhrmacher,

J vBalle a. S., untere Leipzigerſtr.,
empfiehlt

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

erren und Damennhren.
6

ouvav h za

(die ſicherſten der Welt),
welche ſo lange wecken, bis man die-

ſelben abſtellt. [14122

Beamten-Wecker,
J durchaus zuverläſſig, die neueſte, beſte

Konſtruktion, unter zweijähriger
Garantie, 5 Mk.

Patent-Nickelwecker von 3,50 an.

Gustav Uhlig,
Uhren- und Muſikwerkhandlung,

Untere Leipzigerſtraße.
Fernſprecher 389.

Ich warne Jedermann, meiner Ehefrau
Magdalene Schildtgeb.schramm
auf meinen Namen etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkomme. [14111

A. Schildt,
Inſpektor d. Schultheiß-Brauerei, A. G.

Berlin, Schönhäuſer-Allee 39 b.

c

Offene und geſuchte

Stellen.
e

Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

LehrlingsGeſuch.
Für mein großes Geſchäft der Luxus-

waarenbrauche, Beleuchtungsgegen-
ſtände und Magazin für Haus und
Kücheneinrichtungen ſuche unter gün-

Magdeburg, Lödischehofstrasse I.
T

ſtigen Bedingungen einen Lehrling.

ſtets koſtenfrei!

Durch die Verſetzung des Jnhabers in
den Ruheſtand wird die [14105Küſter und Lehrerſtele

zu Niederſchmon mit einem Jahres-
einkommen von ca. 1000 Mark excl. freier
Wohnung und Heizung zum 1. Oktober
d. J. erledigt. Bewerbungen nimmt der
unterzeichnete Schulpatron entgegen.

Vitzenburg, den 4. Juni 1894.
Graf von der schulenburg-

MHessler. [14105
Ein Thüringer Landpfarrer, der ſchon

ur Tertiag mit Erfolg vorbereitet hat,ſucht zur Nitgr ng und Vorbereitung

mit ſeinem 11jähr. Sohne (Quintaner)
einen Peuſionär. [13508Offerten an Herrn Dr. med. FrankKe,
Halle a. S., Sophienſtr. 12.

Ein junger Mann,
welcher ſeine Lehrzeit per 15. Okt. in einem
Kolonialwaaren u. Landesprodukten en gros
Geſchäft beendet hat, ſucht Stellung auf
Comptoir als Volontair. ff. unter
Z 13771 an die Expd. d. Ztg. [[13771

Für einen jungen Mann, ſehr ſolid und
tüchtig, ſuche per 1. Juli er. eine Stelle

als Commis. [13993G. Rock Nachfolger
(A. Lehmann.),

Düngemittel-, Material-, Wollwaaren u.
Weinhandlung en-gros und en-detail.

Für 1. Juli ſucht älteres Frz
erfahren und fleißig, Stellung et
ſtändigen Führung eines Haushalt
oder bei einzelnem Herrn. Näheres

Frau Melbig, Steinweg 4,
Junges Mädchen von auswärts L9g

geſucht Zwingerſtraße 32 im Laden

Ein ordentliches ſauberes Midg,
für Küche u. Hausarbeit wird zum l du
verlangt von

Frau Agathe JäekMartinsberg 8, h

ZweiKite Hausmädchen ſuſ
auf Gütern Stellen durch [lä

Frau KIar, Geiſtſtraße 3.

Junges Mädchen
aus beſſ. Familie in allen Handarbeiten
bewandert, ſucht jetzt oder ſpäter Stellung

Zu erfr. Streiberſtr. 1, 3 Tr. i.
Ein junges, ordentliches e

Dienſtmädchen
zum 15. Juni oder ſpäter geſucht

Laurentinsſtr. 3, II.

1 kräft. Mädchen
wird für 2 einzelne Leute zum 1. Juh
geſucht durch Frau Schimpf, Harz 45.

m

S SPolontair-Derwalter
wird zum 15. Juni geſucht ohne 4
ſeitige Vergütigung. Off. unter Z 14054
befördert d. Exped. d. Zeitg. [14054

Jnuſpektor!
Vergangenen Herbſt erhielt ich wiederum

Stelle durch das Central-Stellen-Ver-
mittelnungs Bureau, Jnh. Frau A.
Künhn, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.
Bin mit dieſer, wie mit früheren Stellen,
ſehr zufrieden. Jch rathe daher jedem
Stellenſuchenden, welcher ſchuell, reell
und bei billiger Honorirung placirt
werden will, ſich nur an dieſes größte,
ausgedehnte und auswahlreiche Bu-
rean zu wenden. [14094Ich ſage daher der hochgeſchätzten Firma
meinen herzlichſten Dank und kann ich
dieſes Bureau nur Jedermaunn em-
pfehlen.

Rittergut Gröppendorf, 1894,
Albert Jahnel, Jnuſpektor.

Centralstelle
Halle a. S., Große Märkerſtr. 12
ſucht für ſofort u. ſpäter Led. Buch
halter,
(3--600 Mk.), verh. u. led. Hofmeiſter,
verh. Aufſeher, verh. Jagd u. Feld

M hüter, verh. Feldhüter, Tagelöhner-
n. Dreſcherfamilien, led. Knehhte,

verh. Obergärtner, led. Gärtner, verh.
n. led. Schweizer u. Kuhfütterer

E jüngere u. ältere Mamſells, die in
der feinen Küche, Milchwirthſchaft u.
J Federviehzucht ſI Stubenmädchen, Kindermädchen und

erfahren ſein müſſen,

Frauen Haus-, Küchen-, Scheuer-,
Groß, Stall u. Schweinemägde.

Vermittelung für Stellenſuchende
[14118

Jungen Windmüller
mit guten Zeugniſſen ſucht
C. Mohmann, Holländer Mühle,

Eisdorf b. Teutſchenthal.

4 Glaſergeſellen
auf große und beſſere Arbeiten erhalten
ſofort Stellung Forſterſtraße 56.

aEin Lehrling
wird zu ſofort oder ſpäter geſucht von

Bäckermeiſter Sehneider, Helbra.
Ein Schloſſerlehrling wird ange

nommen Glauchaerſtraße 73.
Einen ordentlichen, ehrlichen, jungen

Burſchen ſucht bald die Bäckerei
O. Schumann, Leopoldſtraße 31.
Ein tüchtiger Schweizer ſucht ſofort

oder 15. Juni eine Freiſtelle oder eine
frei ledige Oberſchweizerſtelle. Der
ſelbe iſt von Jugend auf i. d. Fache er
wachſen. Offerten erbeten unt. Z 14081
an die Exped. d. Ztg. [14081

Einen verheiratheten Kuhfütterer, deſſen
Frau die Meierei verſteht und durchaus
ſauber ſein muß, ſucht ſofort oder 1. Juli
bei hohem Lohn 14090Fritz BesekKe, Jnſpektor,
Luiſenhof zu Tornow bei Potsdam.

Ein g. empf. chriſtl. jung. Mädchen,
muſik., Sprachkenntn., das perf. ſchneidern
und kochen kann, ſucht bald als Stütze
und Geſellſchafterin e bei ält.
Dame oder Ehepaar. Perſönl. Vorſtellung
kann erfolgen. Geh. nach Uebereinkunft.
Gefl. Offerten bel. man zu ſenden unter
J. C. 36 Deſſau, poſtlagernd. [14126

Rittergut Karsdorfberg ſucht per ſo
fort eine in allen Zweigen der inneren
Wirthſchaft erfahrene ältere Mamſell
nur ſolche mit guten Zeugniſſen mögen

Vorſtellung erwünſcht.
Fr. Gierspeck, Halberſtadt.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Lefpzigerſtraße 87.

ſich melden.
13995 Ditimar.

Oekonomielehrlinge, zahlend

Vermiethungen.

x Die Parterre Et., [14070
X 5 Min. zum Bahnhof, 5 hzb. Zimme,,
X 2 Schlafz., Küche u. Zub., Merſe
X burgerſtr. 165, f. 750 per 1. du
X od. ſpät. zu verm. Näh. I. Et.

Herrſchaftl. halbe I. Etag,
Leipzigerſtr. 56 (am Riebeckplatz iſt
X p. 1. Oktober, ev. ſchon p. 1. Juli d. g.
X f. 800 Mk. zu vermiethen. Näh. in
CigarrenGeſchäft daſelbſt. [14069

Jn meinem Henriektenſtr. 9
Hauſe

iſt die von mir bisher ſelbſt benutzt
Wohnung, beſtehend aus 9 Zimmern,
Badeſtube, Veranda per 1. Oktober
a. c. preiswerth zu vermiethen. Ve-
ſichtigung von 8--1 Uhr. [14083

C. Osterloh,

Mittlere Wohnung (4 bis
I 5 Räume) und Gelaß für 3

Arbeitspferde, Nähe Steinthor
oder deſſen Umgebung bis Krauſen-,
Schimmel-, Zinksgarten-, Sophien-,
Wilhelm und Wuchererſtraße per
1. Oktober geſucht. Offerten sub
I. 1628 bef. J. Barck Co.

Martinſtr. (Ecke verl. Auguſtaſtr.
dicht an der Leipzigerſtr., iſt ein geräum.

it WLaden paſſend fur e Giget
p. 1. Oktober preiswerth zu vermiethen.

Näh. Martinſtr. 25, II rechts.

Leipzigerſtraße 79
1. Etage, ſchöne geräumige Wohnung

per ſo-mit oder ohne aden fort od.
ſpäter preiswerth zu vermiethen.

Näheres Comptoir im Hofe.
2—3 gut möbl. Zimmer, für ein. Arzt

oder ält. Herrn paſſend, in guter Lage u.
ruhigem Hauſe 1. Juli oder ſogl. zu ver

miethen. Offert. unter Z 13487 an
d. Exped. d. Zeitg. erbeten. [13487

Martinſtr. 25/26, gegenüber der
Auguſtaſtr., ſind [13979

Wohnungen,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſekammer,
preiswerth p. 1. Juli- Oktober d. J. zu
vermiethen. Näh. daſ. 2. Et. rechts.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres 1 Tr.

Thomaſiusſtraße 5.
Laden mit Stube und Wohnung,

paſſend für jedes Geſchäft, per 1. 7. zu
beziehen, iſt billig zu vermiethen.
Auskunft im Hauſe bei Herrn Rentſch.

Laden, Steinweg l,
mit mehreren Nebenräumen, billig zu ver

miethen Steinweg 3.
Große Lagerräume, event. m. Keller,

ſind ſofort oder ſpäter Nähe der Bahn
Königſtr. 17 zu vermiethen. Näheres
beim Hausmann.

Martinſtraße (Ecke verl. Auguſtaſtr.
dicht an der Leipzigerſtr., iſt ein geräumige

Ladenmit Wohnung, paſſend für jedes Geſchäft, per 1. Oktober preiswerth zu ver

miethen.
Näh. Martinſtr. 26, II rechts.

Landwehrftr. 9
ſchöne Wohnung, 4 gr. Zimmer, Küche,
Speiſekammer u. ſ. w. für 450 Mk. zum
1. Juli zu vermiethen.

Parterre Wohnung,3 St., K., K. u. Zub. ſofort oder ſpäter
zu vermiethen Brunoswarte 28, II.
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